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4 O lieblichſte der Früchte, 


Des Jahres Erſtling Du! 
Daß ich ein Lied Dir dichte, 
Kommt Deinem Freunde zu. 


Wenn nach des Winters Grauen 
Dein munt'res Gruͤn erſcheint; 

Wenn Du laßt Bluͤthen ſchauen, 
Dann hab' ich ausgeweint. 


Wenn nach viel rauhen Tagen 
Mir lachet Dein Carmin, 
ann ſchweigen meine Klagen, 
Der Schwermuth Bilder fliehen. 


Wenn boͤſe Wetter drängen 

Mich it die Einſamkeit, 
Buͤſchen, dunkeln Gängen, 
Dein Blick mir Labung beut. 


Beſcheidentlich Du neigeſt, 
Dem Holden Veilchen gleich, 
ein roſig Haupt, verſchweigeſt, 
Daß Du an Werth ſo reich. 
vn 8 

Dort hab' ich oft gepflücket, 
Du Künigsberre! Dich; 
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Die Erdbeere. 


Mich tief nach Dir gebücket, 
Bei neid'ſchem Neſſelſtich. 


Beſchrieb' ich auch die Freuden, 
Die ich dabei empfand, 

Wenn ich geletzt, beim Scheiden 
Ein Straͤußchen mir noch band. 


Wo ſind die ſanftern Seelen, 
Die ſolche Freuden nur 

Noch kennen, die fie wählen, 
Im Schooße der Natur? — 


Vor all' den tauſend Schaͤtzen, 
Die die Allguͤtige 

Uns beut, den Gaum zu letzen, 
Mein Lied Dir huldige! 


Dein lieblich Roth ergoͤtzet 
Mein Auge Dir zum Preis; 

Der Duft von Dir verſetzet 
Mich ſchier in's Paradeis. 


Und wenn ich Dich verſpeiſe, 
Dann ſchwelgen Zung' und Gaum 
Auf Patriarchen Weiſe. 
So ſuͤß, fo würzig kaum 


Probſthayn. 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 26. Juli 1832. 


Sind mir des Suͤdens Fruͤchte 
Vom Tajus, aus Corinth, 

Und was die Pflanzgeſchichte 
Zu rühmen ſonſt noch find't. 


Vor All'n ich mich d'rum ſehne, 
O Lieblingsfrucht, nach Dir; 

Und eine Schwermuthsthrane 
Faͤllt, raͤum'ſt Du Dein Revier. 


Denn all' die beſſern Freuden 
Des Jahres nimmſt Du mit; 
Die Fluren ſich entkleiden, 
Und öde wird mein Tritt. 


Es ſchweiget Philomele 
Und all' das Saͤngerchor; 
Und traurig wird die Seele, 
Ob dem, was ſie verlor. 


So lange ſey geprieſen 

Von mir, Du Labeftucht! 
Bis dort, auf Edens Wieſen, 

Dich einſt mein Auge ſucht. 
Krauſe. 


(20. Jahrgang. Nr. 30.) 


Der Miſſionair Gützlaff. 


Meer dieſen bereits wiederholentlich in öffentlichen 
Blaͤttern erwaͤhnten merkwuͤrdigen Mann, dem es 
gelungen iſt, von ſeinem Berufe getrieben, eine Reiſe 
durch China zu machen, heben wir aus der Koͤnigl. 
Preuß. Staats⸗Zeitung nachſtehende intereſſante Mit⸗ 
theilung aus: 

Wie wunderbar oft der Herr die Seinen führt, und 
wie oft die anſcheinend unbedeutendſten Urſachen die 
wichtigſten, außer aller Berechnung, im Gebiete der 
hoͤchſten Unwahrſcheinlichkeit liegenden Folgen erzeu⸗ 
gen koͤnnen, davon giebt die Lebensgeſchichte dieſes 
Mannes wiederum einen ſprechenden Beweis. 

Einziger Sohn des am 9. December 1825 ver⸗ 
ſtorbenen Kleidermachers, Johann Jakob Guͤtzlaff, 
und deſſen zweiter Ehefrau, Marie Eliſabeth, geb. 
Behnke, wurde er am 8. Juli 1803 zu Pyritz ge⸗ 
boren, und erhielt in der Taufe die Namen Karl Fries 
drich Auguſt. Seine Mutter ſtarb, als er 3 Jahr 
alt war, und ungefähr in feinem 6ten Lebensjahre 
verheirathete ſich fein Vater zum drittenmale mit eis 
ner gebornen Otto, aus Pyritz. Indeß wuchs der 
Knabe unter dem Beiſpiel und der Erziehung des 
durch regen kirchlichen Sinn und einen ſehr wohlan⸗ 
ſtaͤndigen Wandel ausgezeichneten Vaters auf, und 
ſeine Neigung zum lebendigen Chriſtenthum erhielt 
ſchon fruͤh, beſonders durch die im Familienkreiſe ge⸗ 
braͤuchlichen haͤuslichen Andachten, Nahrung. Von 
dem Jahre 1810 an beſuchte er die Stadt- Bürgers 
ſchule, und erhielt in derſelben, außer den in ſolchen 
Schulen gewoͤhnlichen Lehr-Gegenſtaͤnden, auch in 
der Lateiniſchen Sprache Unterricht. Die Vorſehung 
hatte ihm in den Jahren ſeiner Kindheit das Gluͤck 
eines geſunden und kraͤftigen Koͤrpers verſagt, aber 
dagegen ſehr viele Geiſtesfaͤhigkeit gegeben. Ungeach⸗ 
tet ſeine Kraͤnklichkeit oft Unterbrechungen des Schul⸗ 
beſuchs veranlaßte, ſo machte er bei ſteter Aufmerk⸗ 
ſamkeit und reger Lernbegierde doch in allen Gegen⸗ 
ſtaͤnden des Unterrichts ſo gute Fortſchritte, daß er 
bei den Schulprüfungen mehrmals Prämien erhielt, 
und ſeinen Mitſchuͤlern als nachahmungswerthes Vor⸗ 
bild aufgeſtellt wurde. Da er mit ſeinem Fleiße ein 
ſehr wohlgeſittetes Betragen verband, ſo erwarb er 
ſich auch in dieſer Hinſicht die Zufriedenheit und Liebe 


ſeiner Lehrer. Schon damals zeigte ſich bei ihm leb⸗ 
hafte Neigung zu einer wiſſenſchaftlichen Laufbahn, 
und namentlich eine faſt ſchwaͤrmeriſche Vorliebe fuͤr 
das Studium der Theologie. Die Armuth ſeiner El⸗ 
tern konnte dieſem, oftmals mit glühender Sehnſucht 
ausgeſprochenem Wunſche keine Gewaͤhrung zu Theil 
werden laffen, und fo wurde feine Vorbildung zu eis 
nem weltlichen Beruf, etwa in feinem 1 4ten Lebens⸗ 
jahre, und nachdem er die kirchliche Confirmation er⸗ 
halten hatte, beſchloſſen. Er wählte die Guͤrtler-Pro⸗ 
feſſion, und kam im Jahre 1816 zu dem Guͤrtler⸗ 
Meiſter Gollniſch zu Stettin in die Lehre. 


Der Wunſch, ſich wiſſenſchaftlich auszubilden, blieb 
jedoch lebhaft in ihm rege, und wurde durch ſeine Be⸗ 
kanntſchaft mit Schuͤlern des Gymnaſiums, welche 
in dem Hauſe ſeines Lehrherrn wohnten, genaͤhrt. 
Der gottes fuͤrchtige Sinn, welchen er als ſchoͤnes Erb⸗ 
theil aus dem Vaterhauſe mit in die Welt genommen 
hatte, bewahrte ihn vor den Gemeinheiten und dem 
Geſchmack an bloß thieriſchem Sinnenleben, welchem 
die meiſten Handwerks⸗ Lehrlinge in großen Städten 
zu froͤhnen pflegen. Er benutzte jede Stunde der Muße 
zu feiner Fortbildung, ja ein noch lebender Stiefbrus 
der unſeres G. erzaͤhlt glaubhafterweiſe, daß dieſer, 
nachdem er bis 10 Uhr Abends ſeinen Berufsgeſchaͤf⸗ 
ten obgelegen, hiernaͤchſt bei dem Lichte, welches er 
ſich aus eigenen Mitteln beſchaffte, bis tief in die 
Nacht, zuweilen bis zum naͤchſten Morgen, die wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Buͤcher, welche jene Schuͤler ihm mit⸗ 
theilten, ftudirt, viel Freude an religioͤſen Schriften 
gefunden, und oftmals dieſer literariſchen Beſchaͤfti⸗ 
gungen bei den Beſuchen im vaͤterlichen Hauſe gedacht 
habe. Dichteriſchen Verſuchen ſcheint er in dieſer Pe⸗ 
riode nicht fremd geblieben zu ſeyn. Vorzüglich aber 
bildete ſich fein religioͤſes Gefühl aus, und durch fehr 
fleißigen Beſuch des Gottesdienſtes, in welchem er 
zu jener Zeit feine größte und faſt einzige Freude fand, 
wurde die Neigung zum geiſtlichen Stande bei ihm 
bald fo vorherrſchend, daß er feinem früheren Lehrer 
aͤußerte: „Eine größere Gluͤckſeligkeit koͤnne es nicht 
geben, als die Freude, das Evangelium des Herrn 
predigen zu konnen.“ Als er einſt in der Unterhal⸗ 
tung mit einem Freunde, dem damaligen Gymnaſia⸗ 
ſten Heidenreich, dem Sohn eines verſtorbenen 
wackeren Predigers der reformirten Gemeinde zu Steb 


An, Pläne für ſeln fünftiges Leben entwarf, und 
über die Mittel nachdachte, durch welche vielleicht die 
großen Schwierigkeiten und Hinderniſſe beſiegt wer⸗ 
den koͤnnten, welche ſich der Erfuͤllung ſeiner Lieb⸗ 
lings⸗Neigung entgegen ſtellten, kam er auf den Ge⸗ 
danken, Sr. Majeſtaͤt dem Könige, bei Allerhöͤchſt⸗ 
deſſen Anweſenheit in Stettin im Jahre 1820, ein 
Gedicht zu überreichen, und beredete feinen Freund, 
dies gemeinſchaftlich mit ihm zu thun. Nachdem beide 
ein ſolches mit vereinten Kraͤften aufgeſetzt hatten, 
faßten ſie, im Vertrauen auf die allbekannte Huld 
des Monarchen, den Muth, es demſelben zu uͤber⸗ 
reichen, waren aber dabei, im Bewußtſeyn ihrer 
Schwaͤche in der Dichtkunſt und Metrik, ſo furcht⸗ 
ſam, daß ſie ſogleich davon eilten, als haͤtten ſie 
Straſe zu fuͤrchten. 

Der fromme Sinn und die Vaterlandsliebe, welche 
aus dieſem kunſtloſen und mangelhaften Erzeugniffe 
ihrer Muſe hervorleuchteten, hatte ihnen gleichwohl 
das Wohlgefallen des menſchenfreundlichen und edlen 
Königs erworben, fo daß Allerhöͤchſtdieſelben die Abe 
ſicht ausſprachen, etwas zum Beſten beider jungen 
Leute thun zu wollen, und deshalb das Ober: Praͤſi⸗ 
dium der Provinz beauftragen ließen, Vorſchlaͤge dar⸗ 
über zu machen, was nach ihren häuslichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, ihrer kuͤnftigen Beſtimmung und nach ſonſt 
zu beobachtenden Ruͤckſichten am zweckmaͤßigſten fuͤr 
fie zu bewilligen ſeyn möchte. Das Ober- Praͤſidium 
forderte nun unter Anderem auch einen Bericht des 
Rektors Haflinger über den Guͤtzlaff darüber: 

„in wie weit derſelbe es verdiene, der Gnade Sr. 

Majeſtaͤt empfohlen zu werden, und auf welche 

Weiſe die Ausbildung des Juͤnglings am zweck⸗ 

maͤßigſten zu befoͤrdern ſeyn werde?“ 

Dieſer Bericht lautete dahin, daß es ſich bei den Faͤ⸗ 
higkeiten und dem lebhaften Drange des Juͤnglings 
nach wiſſenſchaftlicher Bildung mit großer Zuverſicht 
hoffen laſſe, daß derſelbe ſich zu einem brauchbaren 
Manne ausbilden werde, daß fein gottesfuͤrchtiger 
und chriſtlicher Sinn und Wandel ihn der Gnade Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs eben ſo ſehr wuͤrdig mache. 

Eine in Stettin gleichzeitig veranſtaltete Prüfung 
beider Knaben, gab ebenfalls ein guͤnſtiges Nefultat 
ihrer Fähigkeiten und ihres Urtheils⸗-Vermoͤgens. In⸗ 
deſſen ſchien es, namentlich bei dem vorgerückten Al⸗ 


Bee 


ter des Guͤtzlaff, doch rathſam, dieſem die voll⸗ 
ſtaͤndige Ausbildung in dem gewaͤhlten achtbaren Ge⸗ 
werbe anzuempfehlen, und um auf dieſe Weiſe ein 
tuͤchtiger Meiſter und wackerer Staatsbuͤrger zu wer⸗ 
den. Der Knabe erklaͤrte jedoch entſchieden, daß er 
die wiſſenſchaftliche Laufbahn zu betreten Willens ſey, 
falls die Gnade Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs ihm dies 
moͤglich mache, und namentlich, daß er wuͤnſche, 
einmal ein Miſſionair zu werden. Sein Vater bat 
deshalb, dem Sohne die Aufnahme in dem Waiſen⸗ 
hauſe zu Halle, wo er ſelbſt als Knabe erzogen wor⸗ 
den, auszuwirken. 


Da fuͤgte es die Vorſehung, daß man in dem leb⸗ 
haften religidfen Gefühle und in dem unternehmenden 
Geiſte des Juͤnglings einen Wink erkannte, daß es 
vielleicht Gottes Abſicht ſey, in demſelben ſich ein 
tuͤchtiges Werkzeug zur Verkuͤndigung des Evange⸗ 
liums des Heilandes der Welt unter den Heiden zu 
bereiten, und Se. Majeſtaͤt, unſer frommer Landes⸗ 
vater, geruhten mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 28. November 1820, nicht nur die Aufnahme 
des Guͤtzlaff in das Waiſenhaus zu Halle, ſondern 
auch eine namhafte jaͤhrliche Unterſtuͤtzung fuͤr den 
Heidenreich zur Fortſetzung von deſſen Studien, 
Allergnaͤdigſt zu bewilligen. Auf den Vortrag des 
Herrn Miniſters der Geiſtlichen-, Unterrichts: und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, Freiherrn v. Altenſtein 
Excellenz, geruhten Se. Majeſtaͤt jene Beſtimmung 
mittelſt Allerhbchfter Kabinets-Ordre vom 19. Ja⸗ 
nuar 1821 dahin abzuaͤndern, daß der ꝛc. Guͤtzlaff 
in dem unter Leitung des Predigers Jaͤnicke ſtehen⸗ 
den Miffions- Seminar zu Berlin, zu der von ihm 
gewaͤhlten Beſtimmung eines Miſſionairs, koſtenfrei 
ausgebildet werde. Im Mai deſſelben Jahres ging er 
dahin ab. Von dort ſchrieb er unterm 15. Mai 1822 
an den verſtorbenen Herrn Ober-Praͤſidenten Excel⸗ 
lenz woͤrtlich: 

„Unter den Voͤlkern ſcheint ſich der Durſt nach ei⸗ 
nem göttlich tröftenden Evangelio und einem Erlöfer 
immer ſtaͤrker zu regen, und eben deswegen waͤchſt 
auch bei Vielen unter uns das Verlangen, das Evan: 
gelium des Erlöfers jenen zu verkuͤndigen. Wer wollte 
auch ein Chriſt ſeyn, ohne jenen tief im Aberglauben 
Verſunkenen nicht das goͤttliche Licht und Leben zuzu⸗ 
führen! Sechs Sprachen habe ich zu dem Ende zu 
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erlernen angefangen, und muß fleißig fortfahren, 

mich auszubilden, um unter allen Himmelsgegenden 

für Ehriſti Reich ein Evangeliſt zu werden. Da mein 

ernſter Beruf mir durch Gottes Gnade bald nach meis 

ner Aufnahme im hieſigen Miſſions-Inſtitut klar ges 

worden iſt, fo glaube ich hierdurch Ew. Ercellenz 

meinen unterthaͤnigſten Reſpekt und N ver⸗ 
melden zu muͤſſen.“ 


(Beſchluß folgt.) 


Dünger⸗Anwendung betreffend. 


Die Wirkungen des Staub⸗Kalkes, zur Duͤngung, 
werden noch immer in den neueſten oͤkonomiſchen 
Schriften, als nicht vollkommen, klar erkannt, dar⸗ 
geſtellt, und es wird daher beſonders häufig darauf hin: 
gedeutet, wie wuͤnſchenswerthſes ſey, die Art der Wir⸗ 
kung genauer zu ergruͤnden, um bei deſſen Anwen⸗ 
dung, mit Ruͤckſicht auf die Bodengattung, für die 
er verwandt werden ſoll, auch mit Gewißheit die 
Quantität feſtſtellen zu koͤnnen; die, die rechte und 
gehoffte Verbeſſerung der Boden-Art, für die man 
ihn anzuwenden wuͤnſcht, auch wirklich bewirken koͤn⸗ 
ne. — Beſonders, oft leuchtet die Beſorgniß herz 
vor, daß er in ſehr leichtem, ſandigem Boden, eine 
brennende, oder gar hitzige, nachtheilige Wirkung 
hervorbringe, und deshalb in ihm gar keine Anwen⸗ 
dung finde: — dagegen man ihm eine muͤrbe-machen⸗ 
de (Macerations-⸗) Kraft für ſchwere, lettige, oder 
thonreiche Boden, zuſchreibt. ; 

Mein Eintritt in einen oͤkonomiſchen Wirkungs⸗ 
kreis, verſetzte mich im Jahr 1805, gerade in eine 
Situation Oberſchleſiens, wo die Verſchiedenheit der 
Boden⸗Arten mir fo manche Reflection in dieſer Hin⸗ 
ſicht darboten. 

Die erfie und traurige Bemerkung, die fi mir 
klar machte, war Duͤnger-Mangel, dem abzuhelfen 
meine aͤngſtlichſte Sorge war, und, obwohl ich keine 
Gelegenheit unbenutzt ließ, dieſe Duͤnger-Beſchaf— 
fung durch jedes Mittel zu erweitern, welches ſich 
mir in der eignen Wirthſchaft darbot; ſo ward ich 
doch bald inne, das dieß nicht auslangen wollte, 
und konnte, mich ſo ſchnell vorwaͤrts zu bringen, 
als es ſelbſt die bald eingetretenen kriegeriſchen Zeit⸗ 
laͤufte nothwendig machten. 


Ich bot u alle meine pecuniaͤren Kräfte auf, 
fremde Belebungs-Mittel für meinen, in ſchlechtem 
Duͤngzuſtande befindlichen, ſehr gemiſchten Boden 
herbeyzuſchaffen. 

Es ſtanden mir aber keine wohlfeilern zu Gebote, 
als der Kalk; — dem ich die ſchwierigſte Probe auf 
meinen kieſigen, fandigen, und in der Unterlage fo- 
gar eiſenſteinartigen Anhoͤhen, und mitunter ſchroffen 
Huͤgeln, abforderte. 

Hier befolgte ich nun den Rath eines, in der Che⸗ 
mie gewiß nicht ganz unerfahrnen, Mannes, der als 
Geiſtlicher ſchon mehrere Jahre in hieſiger Gegend 
eine zur Pfarre gehoͤrige Wiedmuth bewirthſchaftete, 
und außerdem mediziniſche Unterſtuͤtzungen, unent⸗ 
geldlich, in feinen Umgebungen ertheilte, die ihm eis 
nen wirklichen Ruf verſchafft hatten: und ſowohl 
in dieſer Ruͤckſicht, als in Hinſicht ſeiner, ſich mir 
ſehr verftändig darſtellenden, oͤkonomiſchen Principien, 
ſo wie ſeines laͤngern Aufenthalts in einer Gegend, 
die ich erſt kennen lernen ſollte, wurde mir ſeine naͤ⸗ 
here Bekanntſchaft ſehr werth, und flößte mir das 
Vertrauen ein, ſeinem Rath auch in dieſem Vorha⸗ 
ben Folge zu leiſten. 
um ihn jedoch mit einiger Gruͤndlichkeit befolgen 
zu koͤnnen, mußte ich erſt die Vermeſſung meiner 
Felder, und ihre geregelte Eintheilung abwarten: 
als dieſe aber erfolgt war, bediente ich mich der, 
durch dieſen Mann beſtimmten, Quantitaͤt Kalkes 
von 15 Scheffel alt Breslauer Maaß pro Magde— 
burger O Morgen, und zwar, wie bereits erwaͤhnt, 
in der critiſchſten Boden-Art, die, wie man glaubt, 
ſich am Wenigſten für die Kalk⸗-Düngung eignete, 
die dieſelbe aber fuͤr mein Beduͤrfniß, dem Allen un⸗ 
erachtet, mit den geſegnetſten Wirkungen bereicherte. 

Obwohl ich mich nun zwar, dieſes ausgezeichne⸗ 
ten Erfolges wegen, bei meinem unablaͤßigen Vers 
folg der Kalk: Düngung, der Einſeitigkeit ſchuldig 
machte, bei dem vielen Wechſel meiner Boden-Gat⸗ 
tungen doch nirgends eine vermehrtere Quantität 
Kalk, auch nicht in thonigerm und ſchwererm Boden 
pro Ii Morgen angewandt, und jene Muͤrbema⸗ 


chungstheorie nicht befolgt zu haben, — wozu ich 


nich hierdurch offenherzig bekenne, auch wohl gern 
zugebe, daß ich mir auf mehreren Acker⸗Stellen da⸗ 
mit mehr geſchadet, als genutzt haben koͤnne, fo bes 
rufe ich mich dagegen doch dreiſt auf das Zeugniß 
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meiner Nachbarn, und der Orts⸗Einſaſſen, die noch 
aus jener Zeit auf meiner ehemaligen Beſitzung le 
ben, wenn es anders deſſelben zur Beglaubigung be⸗ 
darf, wenn ich behaupte, daß ich durch meine Kalk⸗ 
Duͤngung ſo viel bewirkt und gewonnen habe, daß 
ich zwei nicht unbedeutende, neu erbaute Scheuer 
nun nicht mehr entbehren konnte, um meine, auf 
dieſem Wege erzeugten, Feldfruͤchte unter Dach und 
Fach zu bringen, obwohl die ſchon vorgefundenen 
Vorxaths⸗Wirthſchafts⸗Gebaͤude ſonſt uͤberfluͤßigen 
Raum zur erſten Erndte gewährten, die ich 1805 
beim Eintritt in dieſe Wirthſchaft machte! 

Dieſer glänzende Erfolg führte mich nun zur moͤg⸗ 


lichſten Beeilung, meine geſammten Aecker, jedoch 


unmer nur mit der, als Maximum angegebnen, 
Quantität von 15 Scheffel pro U] Morgen mit Kalk 
zu belegen; und hier fand es ſich nun nicht nur 


bald, daß die entferntern, lettigern, oder lehmigern, 


und mit animaliſchem Duͤnger ganz vernachlaͤßigten, 
Ackerſtücke, dieſem Erfolge nicht weiter entſprachen, 
ſondern auch ihre Muͤrbemachung, zumal fie mehr 
Naͤſſe hielten, als zu wünfchen war, unterblieb viel: 
mehr, bei ſchon bald zu Anfange moͤglichſt zweck⸗ 
mäßig angebrachten Abzuͤgen und Ableitungs-Grä⸗ 
ben, und es zeigte ſich, daß ſie nur durch ſtrohrei⸗ 
chen Schaaf: und Pferde-Duͤnger, Behufs einer Te: 
endigern Vegetation, in Regſamkeit zu ſetzen waren. 

Die Wirkung, — welche alſo hier die Erfahrung, 
wenn auch nur durch einſeitige Verſuche (namlich 
in Bezug auf die ſtets gleichmaͤßig angewandte 
Quantität Kalkes), jedoch gerade in der Boden: Art, 
die gewöhnlich, als die zur Kalk-Duͤngung am We: 
nigſten taugliche erachtet wird, hervorbrachte, — 


würde nur meine, nach meiner Einſicht dargeftellte, 


Wirkſamkeit des Kalkes, in jenem im Titel erwaͤhn⸗ 
ten Aufſatze wahrſcheinlich erhalten. 


Es geziemt mir nun zwar, bei der Einfeitigfeit 5 


weines Verfahrens, ganz und gar nicht, die Pro⸗ 
portion der Kalk-Anwendung in jeder Boden=Art 
angeben oder feſiſtellen zu wollen, da hierzu eine 
genaue chemiſche Unterſuchung, ſowohl der Acker⸗ 
krumme, als des Kalkes ſelbſt, fo wie die Berück⸗ 
chtigung der Unterlage erforderlich iſt; allein als 

obnnuungs⸗Austauſch ſey es mir hier geſtattet, die 
1 Boden: Mifhung anzugeben, in der der 

N jener angeführten Quantität von 15 Schef⸗ 


Dr; 


Scheuern 5 


fel pro U Morgen Magdeburgiſch immer ſehr gute 
Wirkung gezeigt hat, nämlich: 

a) in ohngefaͤhr 74, Theilen Sand und Kies, mit 
etwa %, Theilen Lehm⸗Beiſatz, hoͤchſt arm an 
Pflanzen⸗Erde (humus); 

b) in ohngefaͤhr / Theilen Sand %, Theilen 
Lehm und 24, Theilen Pflanzen-Erde; 

c) in ohngefaͤhr J Theilen Sand, / Theilen Lehm 
und / Theilen Pflanzen: Erde. 

Der Boden a) war, der Armuth des Bodens wer 
gen, ſogar wenig zur Verqueckung geneigt; ſo daß 
daher der Kalk alſo auch nicht einmal an den Que⸗ 
cken etwas zu zerſetzen fand, ſondern nach meinem 
Dafuͤrhalten, durch vermehrte Bindungs- und Schleim⸗ 
Theile, durch Kühlung und Feuchter⸗Erhalten des 
Sandes und Kieſes zur Zeit der Sonnen-Hitze, und 
auch dadurch hier gut wirkte, daß er dieſe Feuchtig— 
keit laͤnger von dem zu ſchnellen Verſinken in dieſe 
allzudurchlaͤßige Unterlage abhielt, und fie der Pflanze 
zur laͤngern Nutzanwendung aufbewahrte; und daß 
er ferner, zur Bildung einer Borke, oder dichtern 
Erdſchicht unter der Ackerkrumme beitrug, die jene 
Durchlaͤßigkeit der Unterlage milderte, endlich aber 
auch die Vernichtung der Eiſenſteintheile befoͤrderte, 
fie ermürbte, ſobald er ihnen näher kam, und bei 
einer tiefern, als ſonſt uͤblich geweſenen Pflugarbeit 
bald zu Tage brachte. 

Die Boden -Arten b) und c) waren ſchon beide 


ſtark, doch mehr oder weniger zur Verqueckung ge 
neigt, mithin hier ſowohl die Quecken, als der ſchon 


mehr vorgefundene Humus, mittelſt aller der, ſchon 

sub a) angegebenen, Wirkungen, die Nutzbarkeit die⸗ 

fer Düngungs⸗Art, durch Aufloͤſung aller unzerſetzten 

Fruchttheile noch bedeutend erhoͤheten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aufloͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Kunſtausſtellungen. 


— 


An a ger a m m. 


Dem Tagediebe beut mein wiegend Bette 

Zu feinem Diebftahl gar willkomm'ne Stätte, 
Doch eine Heh're hat, wenn Ihr Vocale tauſcht, 
Ihr wallend Todtenbett' nicht ſo ſanft umrauſcht. 


— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 43 zu Johannis⸗ 
thal, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, zum Sprengel des 
unterzeichneten Gerichts gehörige und auf 173 Rthlr. abge⸗ 
fhägte Johann Friedrich Wendrich ' ſche Freihaus, nebſt 
Zubehoͤr, ſoll in dem auf 
den 28. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal anſtehenden pe⸗ 
temtoriſchen Bietungs⸗Termine zum Öffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſteilt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bei⸗ 
fuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen ſoll, wofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaͤſſig machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen Beſitzers Wendrich Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem 
vorſtehend angegebenen Termine anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr 
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an bagjer 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden 
ſollen. Hirſchberg, den 13. Juli 1832. 

Das Hochgraͤflich von Bülow'ſche Gerichtsamt 
von Hohenliebenthal. 

Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Juſtus 
Catl Bredenſchey zu Wernersdorf ſeither zugehoͤrig ge⸗ 
weſene, sub Nr. 1 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 28. März 1832 auf 3628 Rrhlr. 
26 Sgr. 8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Scholtiſey, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf . 
den 27. November c.; Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 28. April 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Gericht. Cogho. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Johann 
Gottlieb Walter zu Gotſchdorf ſeither zugehoͤrig geweſene, 
sub Nr. 17 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 12. April 1832 auf 2415 Rthlr. 12 Sgr. 
8 ½ Pf. Courant abgeſchaͤtzte Bauergut, und ſteht der pe⸗ 
serntorifche Bietungs⸗Termin auf 
den 27. November c.; Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 29. April 1832. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Gericht. 


Sub ha ſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Bäder 


Carl Rummler zu Warmbrunn ſeither zugehörig geweſene 
sub Nr. 83 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 30. Mai c. auf 356 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtte Haus, nebſt Marktbaude Nr. 28 daſelbſt, 
und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 7. September c., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei hierfelbſt an, wozu Kaufluſtige ein 
geladen werden. N 


Hermsdorf unt. K., den 16. Juni 1832. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes | 


herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Da in dem zum oͤffentlichen noth⸗ 
wendigen Verkaufe des sub Nr. 46 zu Kaiſerswaldau gel 
genen, dem Gerber Ephraim Pliſchke ſeither zugehoͤrig ge⸗ 
weſenen, und ortsgerichtlich auf 64 Rthlr. 25 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzten Hauſes, am 6. d. M. angeſtandenen Licitations⸗ 
Termine, kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, ſondern nur 
54 Rrhlr. darauf geboten worden, fo haben wir, auf Antrag 
der Intereſſenten, einen nochmaligen Licitations⸗Termin auf 
den 24. Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumt, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtig⸗ 
in die Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf hierdurch vorgeladen 
werden. Hermsdorf unt. K., den 12. Juli 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 

Herrſchaft Giersdorf. 


Bekanntmachung. Die dem Muͤllermeiſter Carl Gott⸗ 
lob Knaͤſche zu Volkersdorf gehörigen Realitäten, als: 

1) die daſeldſt sub Nr. 3 belegene, nach ”tzug der Laſten 
und gewöhnlichen Ausgaben auf 1956 Nthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. Courant taxirte Waffermähle, mit einem Mahl 
und einem Anhaͤnge⸗Spitzgange, wozu ein Obſt⸗ und 
Graſegarten von circa 2 Scheffeln Ausſaat Berliner 
Maas und ein Ackerſtuͤck von 6 Scheffeln Ausfaat Ber⸗ 
liner Maas gehoͤrt, und worauf die Gerechtigkeit des 
Handels mit Korn, Kaufmehl und Gries, des Backens 
und Schlachtens ruht, 

2) das in der Landungs⸗Tabelle Nr. 3, Litt. A., regi⸗ 


ſtrirte Separat⸗Ackerſtück, im Betrage von 9 Scheffeln 
Ausſaat Berliner Maas, auf 357 Rthlr. 25 Sgr., 


nach Abzug der Laſten, abgeſchatzt, 
ſollen, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, in Terminis 
den 22. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
den 23. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, und 
den 24. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, an hieſiger Gerichtsſtelle 


meiſtbietend verkauft werden; welches, mit Bezug auf die 
ausführlichen, im Gerichts⸗Kretſcham zu Volkersdorf und an 
Gerichtsſtelle zu Meffersdorf affigirten Patente nebſt Taxe, 


hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Da übrigens, auf den Antrag des Extrahenten der Sub⸗ 


haſtation, über die aus den vorerwaͤhnten Knaͤſche' ſchen 


Realitaͤten zu loͤſenden Kaufgelder, per decretum vom 


10. Mai c., der Liquibationd« Prozeß eröffnet worden iſt, fo 
werden zugleich alle Diejenigen, welche Anſpruͤche an die ſe 
Grundſtücke und die daraus zu loͤſenden Kaufgelder zu haben 
vermeinen, hierdurch vorgeladen, auf 

den 24. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Meffersdorf zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
und Forderungen zu liquidiren und die Richtigkeit derſelben 
nachzuweiſen; im Fall ihres Auſſenbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die qu. Grundftüde 
praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſo⸗ 
wohl gegen die Käufer derſelben, als auch gegen die ſich ge⸗ 
meldeten Gläubiger, unter welche das Kaufgeld zu vertheilen, 
auferlegt werden, auch ihre Praͤcluſion in Gemaͤßheit der 
Allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Mai 1825 ſofort nach 
abgehaltenem Termine durch Abfaſſung des Praͤcluſionser⸗ 
Lenntniſſes erfolgen wird. 

Meffersdorf, den 10. Mai 1832. 


Das Graͤflich von Seherr-Thoß'ſche Gerichts⸗ N 


Amt für Schwerta und Volkersdorf. 


Edictal⸗Ladung. Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
chümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder fonftige Beiefs⸗Inhaber, 
an das verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 

26. Auguſt 1816 über urfprünglich 800 Rthlr., eingetragen 
| Auf dem zu Berthelsdorf sub Nr. 6 gelegenen Johann Gott⸗ 
lieb Frömberg’fchen Bauergute, fur den damaligen Bur⸗ 

her Samuel Mende zu Hirſchberg, welcher jedoch am 

22. Juli 1822 und reſp. am 14. Januar 183 1 über 200 Rtl. 

quittiret, und dieſerhalb in die Loͤſchung conſentiret, die uͤbri⸗ 

gen 600 Rthlr. aber am erſtgedachten Tage an den Acker⸗ 
beſiger Franz Thür ſch zu Hirſchderg abgetreten hat, Anz 
pprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
ſolche in dem zu dieſem Behuf auf 
den 18. Auguſt 1832, Vormittags 11 Uhr, 


in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Berthelsdorf, Hirſchberg'ſchen 


eiſes, anſtehenden Termine gehoͤrig anzumelden und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls ihre Praͤcluſion damit erfolgen, 
as jetzt noch auf 100 Rthlr. validirende Inſtrument über 
urſprünglich 800 Rtbir. für amortiſiret erklart, und mit der 

} oͤſchung dieſer 100 Rthlr. vorgegangen werden wird, nach⸗ 
. die Extabulation derjenigen 100 Rthlr., uber welche 
am 22. Juli 1822 quittiret worden, ſchon fruͤher geſchehen 

Hirſchberg, den 23. Mai 1832. 
Das Patrimonial⸗Juſtiz-Amt von 


— Berthelsdorf. 


hi Unze ige. Veränderung halber bin ich Willens, meinen 
| ae frei befigenden, und 1829 neu erbauten, in 5 Gebäuden 
| — Ziegeln gedeckt, und maſſiv beſtehenden Erb: und Gerichts⸗ 
mi (ham, als an der Hauptſtraße von Görlig nach Lauban 
Quitten inne liegenden Gaſthof, wozu 416 Scheffel an Acker, 
uſch und Wieſen gehörig, nebft der hoffnungsvollſten Erndte, 
Gaſth mit allem Pferde⸗, Rind» und Schaaf⸗Vieh, und 
Bere ee Utenfilien, fo wie alles ſteht und liegt, ſogleich aus 
1 10 and zu verkaufen; dabei wird noch bemerkt: daß eine 
liche oder auch ſtädtiſche kleine Wirthſchaft, zur Erleich⸗ 


ER RER 


terung, mit in Zahlung angenommen werden koͤnnte; auch 

darf ein Zahlungsfaͤhiger nicht mehr als ein Drittthejl der 

Kauf⸗Summe anzahlen, wenn es verlangt werden Kante, 
Lichtenberg bei Görlig, den 7. Juli 1832. 

Joh. Gottfried Lincke, Scholze. 


Anzeige. Neben meiner Malerei 
werde ich, durch Gewerbe⸗Schein auto: | 
riſirt, auch Commiſſions- und Agentur⸗ 
Geſchäfte betreiben, wozu ich mich den 
hieſigen und auswärtigen verehrten Ka- 
pitaliſten zur ſichern Ausleihung ihrer! 
verfügbaren Gelder ganz ergebenſt em: & 
pfehle. a 
Mehrere Taufend Thaler find mir zur? 
ſichern Ausleihung übertragen worden,? 
2 welche in ganzen und kleinern Summen 
vergeben werden koͤnnen. 
Der Agent und Commiſſionair; 
Maler Meyer jun., 5 
wohnhaft bei der Frau Liebig, 
auf dem Katholiſchen Ringe. 


Anzeige. Ein ſeit mehrern Jahren ſowohl im Juriſtl⸗ 
ſchen, als Cameraliſtiſchen und Oeconomiſchen Fache bei der 
Feder ſich völlig ausgebildeter junger Mann, der zugleich je⸗ 
derzeit bereit iſt, dem Actuariats⸗Examen ſich zu unterwerfen, 
wuͤnſcht, gewiſſer Verhaͤltniſſe wegen, eine feinen Fähigkeiten 
angemeſſene anderweitige Anſtellung, mit der Verſicherung, 
daß er gewiß alles aufbieten wird, jeden dahin gehörigen Ans 
forderungen vollkommenes Genuͤge zu leiſten. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptolr. 


C. F. Lorentz. 
SOS 
Anzeige. 2 bis 3000 Rrehle., in beliebigen Thei⸗ 


len, find auf ländliche Grundſtuͤcke, gegen pupillariſche 
Sicherheit, baldigſt zu verleihen, und wird jede Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten dabei verbeten; Nachricht hieruͤber 
giebt G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1832. 
dees 


Anzeige. Als gut und billig empfehle ich den aus der 
Fabrik Sontag & Comp. in Magdeburg zum alleinigen 
Verkauf am hieſigen Ort erhaltenen Oronoco⸗Cnaſter, das 
Pfund zu ſechs Silbergroſchen. 

Warmbrunn den 9. July 1832. 

Ludw. Otto Ganzert. 


Anzeige. Auf dem Dominium Boberſtein ſtehen Brack⸗ 
Schaafe zum Verkauf. 


. Immanue Arnold 


aus 
Friedeberg am Queis, 

empfiehlt ſich mit ſeinem wohlaſſortirten Lager, 
als: baumwollnen Gardinen⸗Mouſſelin von 6, 7, 
3 8 bis 1%, breit, baumw. Gardinen: und Meubles⸗ 
Franzen, Gard.⸗Borten, Beſatzungen in Baum⸗ 
J wolle und Halbſeide, weiße glatte, geſtreifte und 
2 carrirte Kleider⸗Zeuge, alle Sorten Gaze-Waaren, 
J glatt, gefireift, carrirt und geſtickt, Jaconet- und 
> Cambric⸗Tuͤcher, von 5, 6, 7 bis / Breite, 
in glatt und carrirt, weiße Herren-Chemiſets, 
A Duzend 1 1, bis 12 Rthlr., Rips, Engl. Leder 
2 und Franzoͤſiſcher Battiſt, Bobbinets, Tulle, 
Tattins in allen Breiten, baumwollne gewirkte 
Struͤmpfe, ſo wie auch die neueſten baumwollnen 
Patent:Strümpfe für Damen und Herren, Strick⸗ 
Garn, 6 fach, gebleicht und halbgebleicht, hell: 
und dunkelblau, halb Piqués, Piqués, Watts 
Piqués. 

Mit einem eben ſo geſchmackvollen Lager von 
Stickerei, als: Bobbinet⸗-Kragen, Hauben, Bel: 
lerines, Linon-Kragen, Garnirungen, weiße und 
ſchwarze Bobbinet-Tuͤcher von 6, 7 bis %, breit, 
weiße und ſchwarze Bobbinet⸗Spitzen, glatt und 
gebogt, weiße Zwikn-Spitzen, dergleichen Spitzen 
zum Einſatz, Draht-Band, und mit diverſen 
Sorten in das Poſamentier-Fach einſchlagenden 
Artikeln. 

Auch empfehle ich mein aſſortirtes Lager in 
Ginghams, Baſtarts, Indiennes, Jargards, 
Bullicats und halbſeidnen Tuͤchern im neueſten 


: 
5 
85 
& 
Geſchmack, Kleider: Gallicos, ganz ächte Farben, 
& 
8 


- 


Merinos und Mull⸗Tuͤchern, ſchwarzſeidnen Tuͤ⸗ 
chern, ſo wie die neueſten buntſeidnen Taſchen⸗ 
Tuͤcher fuͤr Herren, und eine ſehr ſchoͤne Auswahl 
von Beinkleider-Zeugen, von 4 bis 25 Sgr. pro 
Elle, Wachstuch- und Wachs-Cambrie von allen 
Sorten, ſowohl einfarbig, als auch die neueſten 
Muſter in buntem Griſet und bunte Wachs-Bar⸗ 
chent, ſchwarze Planen-Leinewand, Gicht-Taſt, 
befie Sorte, Tiſch⸗Decken von 12 bis 48 Zoll, auf 
runde und laͤngliche Tiſche paſſend, in den neueſten 
und geſchmackvollſten Deſſeins. Glacé- und waſch⸗ 
lederne Handſchuhe für Kinder, Damen und Her: 
ren, gepreßte Papier-Huͤte in allen Farben, für 
Damen. Franzoͤſiſche Blumen, Holz⸗Kaͤmme, A 
Duzend 1 bis 6 Rthlr., ſowohl im Ganzen, als 
auch im einzelnen Verkauf, unter Zuſicherung der 8 
reellſten und billigfien Bedienung. 


BITDEITBILSDITHIFTOTSECTISOIGSETTIEI 


Die offene Condition für einen Handlungs: Diener 
iſt beſetzt. 8 
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4 — | 


Verpachtung. Auf dem berrfchaftlichen Niederhofe zu | 


Neukirch follen zu Michaeli 20 Stud Nutz⸗Kuͤhe anderweitig 
in Pachtung gegeben werden, wozu pachtluſtige cautionsfähige 
Pächter einladet und die Bedingungen täglich eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen beim f 

Freiherrl. v. Zedlitz'ſchen Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


Anzeige. Ich beabſichtige, meinen, in dem ehemaligen 
Zimmermeiſter Hildebrand' chen Garten erbauten Flachs, 
welcher bedeutend hoch gewachſen iſt, ſo wie derſelbe auf dem 
Beete ſteht, zu verkaufen, und lade in dieſer Abſicht zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige ein, über den Kaufpreis mit mir in 
Unterhandlung zu treten. Ferdinand Scholz. 

Hirſchberg, den 19. Juli 1832. 


Anzeige. Mehrere ſehr bedeutende Capitalia ſind bei 
nachgewieſener rein pupillariſcher Sicherheit, am liebſten auf 
Ruſtical⸗Beſitzungen, & 5 pro Gent Zinſen, auszuleihen. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir- 
C. F. Lorentz. 

Anzeige. Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich meiner 
Specerei⸗ und Material⸗Handlung Schmiede: und Schloſ⸗ 
ſer⸗Eiſen in allen gangbaren Sorten, ſo wie Falzplatten und 
dazu gehörige Roſtſtaͤbe zu Platten⸗Oefen beigelegt habe 
Da ich bei meinem Einkauf beſonders auf gutes Eiſen geſe⸗ 
hen habe, und zu den beſtehenden feſten Preiſen verkaufe, 
ſo hoffe auch in dieſem Artikel jeden werthen Abnehmer zu 
befriedigen. Warmbrunn den 9. July 1832. 

Ludw. Otto Ganzert. 


Wagen-Verkauf. Zwei wenig ges 
brauchte Stuhl⸗Wagen mit Verdeck, in Fe⸗ 
dern hängend, und ein-und zweiſpännig zu 
jahren, elegant gebaut, find billig zu ver— 
kaufen, und das Nähere zu erfahren bei 


dem Forſt⸗Rendanten Herrn Schwencke in 


Schmiedeberg, auch die Wagen daſelbſt zu 
beſichtigen. 

Anzeige. In Nr. 145 auf der Langgaſſe iſt der erſte h 
Stock, beſtehend in 4 Stuben, zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen. Im zweiten Stock, vorn heraus, 2 Stuben, 


welche bald bezogen werden koͤnnen. F 


Anzeige. Eine Parthie feinſtes Suber 
und Gold, verſchiedener Größe, zu Schil⸗ 
dern ꝛc., hat erhalten und verkauft ſolches 
zu billigſtem Preis: 
D. Kauffmann in Landeshut. 


Zum Verkauf ſteht eine Mangel, wegen Octederän- 
derung, für 12 Rthl. Näheres in der Expedition des Boten. 


(Nebſt Nachtrag.) 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner 
: N und ee Zeitung.) 5 


Allgemeine Ueberſicht. 
Die Belgiſch⸗Hollaͤndiſchen Angelegenheiten find 
noch nicht entſchieden. Wie es ſcheint finden die Holländi- 
ſchen Propoſitionen bei der Conferenz Eingang, obgleich die 
Belgiſche Regierung den lebhafteſten Einſpruch macht; ſie 
ſcheint ihre Hoffnung auf Frankreichs Schutz zu gruͤnden; 
dagegen ſoll der König der Franzoſen an den König Leopold 
geſchrieben haben, daß es zweckmaͤßig wäre den Wuͤnſchen 


der Conferenz nachzukommen. 2 


Die Deutſche Bundesverfammlung hat einen wichtigen 
Beſchluß auf Antrag der Krone Preußen und Oeſterreich ges 
faßt, welcher das Wohl der Deutſchen Staaten in Hinſicht 
auf Ordnung und Ruhe, begruͤndet, woruͤber unter dem Ar⸗ 

ikel Deutſchland das Nähere zu leſen. — In Rhein bai⸗ 
ern find nun eine bedeutende Zahl baieriſche Truppen ange⸗ 
langt, und zweckgemäß uͤberau vertheilt worden. Der dort 
angelangte Königl. Commiſſarius, Feldmarſchall v. Wrede, 
hat uͤberall die Behoͤrden vor ſich geladen, und ihnen die Pflich⸗ 
ten treuer Unterthanen zur Erhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung ans Herz gelegt. 

In Frankreich befürchtet man fortwährend neue Unruhen 
und namentlich in Paris, wo ernſtliche militairiſche Anſtal⸗ 
ten gemacht werden, um jeden Verſuch zu unterdruͤcken. 

Die Portugieſiſchen Angelegenheiten werden bald zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen. Die Flotte Don Pedros iſt in See. 
Ke. Portugal.) Den neueſten Nachrichten uͤber Hamburg 
zu Folge, hat ſie ihren Lauf auf Porto genommen und die 
Expedition wird wohl daſelbſt landen, was auch wahrſchein⸗ 
lich iſt. 

In Hinſicht der Italieniſchen Angelegenheiten hat det 
franz. Hof dem Pabſte geantwortet, daß eine Räumung von 
Ankona jetzt unmoglich fen, allein die Militairmacht zu Ans 

a iſt jetzt der franz. Geſandtſchaft zu Rom untergeordnet, 
und dahero hat der General Cubieres ſtrenge Maaßtegeln er⸗ 


griffen, um die Anconitaner von Schritten abzuhalten, wel⸗ 


che ſie und ihn compromittiren koͤnnen. 

Da die türkifche Macht in Bosnien fortgefegt ſiegreich iſt, 
und auch bereits Sareſewo beſetzt hat, ſo iſt die Nachricht von 
dem Verluſte der Veſte St. Jean d' Akre, die man ſchon er⸗ 
wartete, nicht ſo eindrucksvoll geweſen. Man vertraut der 
nach Syrien aufgebrochenen Macht. Doch ſpricht man auch 
don Vorſchlaͤgen des Paſcha von Aegypten ihm und feinen 

achkommen das Land gegen einen jährlichen Tribut als 
fouverainer Fürft zu überlaſſen. Leider iſt die Peſt zu Kon⸗ 

antinopel ausgebrochen und richtet große Verwuͤſtungen an. 

. verbunden . ee in Albanien und 

'en machen die tuͤrkiſche Hauptſtadt zu einem traurigen 
Aufenthattgort. 


Anna jetzt ein anderes Anſehen. 
hart durch Belagerung in Vera⸗Crux durch die Truppen der 
Regierung von Mexico bedraͤngt, ſo daß man der Uebergabe 
bald entgegen ſah, haben die Regierungstruppen plotzlich die 
Belagerung aufgehoben und ſich mit Hinterlaſſung vieler 


Obgleich geſchlagen und 


Kranken auf den Ruͤckmarſch begeben. General St. Anna 
hat ſich ſogleich in Marſch gegen die Hauptſtadt geſetzt und 
läßt die Regierungstruppen durch 500 Mann Kavalletie ders 
folgen. \ Se 


Deutſchland. 


Die hohe Deutſche Bundes ⸗Verſammlung zu Frankfurt 


a. Main hat am 28. Juni ein hoͤchſtwichtiges oͤffentli⸗ 
ches Protocoll in Folge der hin und wieder in Deutſch⸗ 
land geſtoͤrten Ruhe und Ordnung erlaſſen, damit den beſte⸗ 
henden Uebeln abgeholfen und Ruhe und Ordnung geſichert 
werden koͤnne. Daß die Deutſchen Fuͤrſten durch fefte und 
Eräftige Anwendung der Mittel, welche die Verfaſſung des 
deutſchen Bundes dafür gewährt, dieſes bewirken müffen, 
dafuͤr zeigt ſchon die Errichtung deſſelben, indem er zur Er⸗ 
haltung der innern und außern Sicherheit Deutſchlands ge: 
gründet worden. Nach dem erlaſſenen hohen Protocolle 
wurde das Verhaͤltniß der ſtaͤndiſchen Kammern ih⸗ 
ren Fuͤrſten gegenüber und das Verhaͤltniß ders 
ſelben dem Bunde und der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung gegenüber, näher beleuchtet, und ergab, daß die 
Kammern gegen erſtere: 1) neue mit dem monacchiſchen 
Principe und mit Erhaltung der oͤffentlichen Ordnung unver⸗ 
einbare Zugeſtaͤndniſſe in Anſpruch genommen, und wohl 
auch 2) fuͤr den Fall, wenn dieſe Zugeſtaͤndniſſe nicht erfol⸗ 
gen, die Entwerfung des Budgets in Ausſicht geſtellt haben. 
Gegen letztere zeigte ſie eine Neigung, ſich uͤber die Bundes⸗ 
geſetze hinweg zu ſebzen und fogar in den ſtaͤndiſchen Verſamm⸗ 
lungen offene Angriffe auf den Bund und die Bundesver⸗ 
ſammlung laut werden zu laſſen.“ Das Protocoll weiſet 
nun auf die erforderlichen Mittel, welche die Bundesgeſetzge⸗ 
bung darbietet, zur Veſeitigung ähnlicher Erſcheinungen und 
thut folgenden vollzogenen Beſchluß kund: 

I. Da nach dem Art. 57 der Wiener Schluß⸗Akte die 
geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des Staates ver⸗ 
einigt bleiben muß, und der Souverain durch eine landſtändi⸗ 
ſche Verfaſſung nur in der Ausübung beſtimmter Rechte an 
die Mitwirkung der Stande gebunden werden kann, ſo iſt auch 
ein Deutſcher Souverain, als Mitglied des Bundes, zur Ver⸗ 
werfung einer hiermit in Widerſpruch ſtebenden Petition der 
Staͤnde nicht nur berechtigt, fondern die Verpflichtung zu dies 
fer Verwerfung geht aus dem Zwecke des Bundes hervor, 

II. Da gleichfalls nach dem Geiſte des eben angeführten Art. 
57 der Schluß⸗Akte und der hieraus hervorgehenden Folgerung, 
welche der Art. 58 ausſpricht, keinem Deutſchen Souverain 
durch die Landſtaͤnde die zur Führung einer den Bundes⸗Pflich⸗ 
ten und der Landes- Verfaſſung entſprechenden Regierung erkor⸗ 
derlichen Mittel verweigert werden dürfen, fo werden Fälle, 
in welchen ſtändiſche Verſammlungen die Bewilligung der zur 
Führung der Regierung erforderlichen Steuern auf eine Mike 


telbare oder unmittelbare Meife durch die Durchſetzung anders 
weiter Wünſche und Anträge bedingen wollten, unter diejeni⸗ 
gen Fälle zu zaͤblen ſeyn, auf welche die Art. 25 und 26 der 
Schluß Atte in Anwendung gebracht werden müßten. 

(Art. 23. Die Aufrechthaltung det inneren Ruhe und 
Ordnung in den Bundes ſtaaten ſteht den Regierungen allein 
zu. Als Ausnahme kann jedoch, in Ruͤckſicht auf die innere 
Sicherheit des geſammten Bundes, und in Folge der Ver⸗ 
pflichtung der Bundesglieder zu gegenſeitiger Huͤlfsleiſtung, 
die Mitwirkung der Geſammtheit zur Erhaltung oder Wie⸗ 
derberſtellung der Ruhe, im Falle einer Widerſetzlichkeit der 
Unterthanen gegen die Regierung, eines offenen Aufruhrs, 
— 3 Bewegungen in mehreren Bundesſtaaten, 

attfinden. 

Art. 26. Wenn in einem Bundes ſtaate durch Widerſetz⸗ 
lichkeit der Unterthanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe 
unmittelbar gefährdet und eine Verbreitung aufrührerifcher 
Bewegungen zu fürchten oder ein wirklicher Aufruhr zum 
Ausbruch gekommen iſt und die Regierung ſelbſt, nach Er⸗ 
ſchoͤpfung der verfaſſungsmaͤßigen und geſetzlichen Mittel, 
den Beiſtand des Bandes anruft, fo liegt der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung ob, die ſchleunigſte Hülfe zur Wiederberſtellung 
der Ordnung zu veranlaſſen. Sellte im letztgedachten Falle 
die Regierung notoriſch außer Stande ſeyn, den Aufruhr 
durch eigene Kräfte zu unterdrücken, zugleich aber durch die 
umſtände gehindert werden, die Hülfe des Bundes zu begeh⸗ 
ren, fo iſt die Bundes⸗Verſammlung nichts deſtoweniger ver⸗ 


pflichtet, auch unaufgerufen zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 


nung und Sicherheit einzuſchreiten. In jedem Falle aber 
dürfen die verfügten Maßregeln von keiner längeren Dauer 
lee als die Reglerung, welcher die bundesmaͤßige Huͤlſe ge⸗ 
leiſtet wird, es nothwendig erachtet.) ; 
III. Die innere Geſetzgebung der Deutſchen Bundesſtaaten 
darf weder dem Zweck des Bundes, wie folcher in dem Art. 
2. der Bundesofte und in dem Art. 1. der Schlußakte ausge⸗ 
ſprochen iſt, irgend einen Eintrag thun, noch darf dieſelbe der 
Erfüllung ſonſtiger bundesverfaſſungsmaßlger Verbindlichkei⸗ 
ten gegen den Bund, und namentlich der dahingehoͤrigen Leis 
ſtung von Geldbeiträgen, hinderlich ſeyn. 

IV. um die Würde und Gerechtſame des Bundes und der 
den Bund repraſentirenden Verſammlung gegen Eingriffe aller 
Art ſicher zu ſtellen, zugleich aber in den einzelnen Bundet⸗ 
Staaten die Handhabung der zwiſchen den Regierungen und 
ihren Ständen beſtehenden verfaſſungsmaͤßigen Berhaͤltniſſe zu 
erleichtern, ſoll am Bundes⸗Tage eine mit dieſem Geſchaͤft be⸗ 
ſonders beauftragte Kommiffion, vor der Hand auf ſechs Jahre, 
ernannt werden, deren Beſtimmung ſeyn wird, insbeſondere auch 
von den ſtandiſchen Verhandlungen in den Deutſchen Bundes⸗ 
Staaten fortdauernd Kenntniß zu nehmen, die mit den Ver⸗ 
pftichtungen gegen den Bund, oder mit den durch die Bun⸗ 
des⸗Bertraͤge garantirten Regierungd: Rechten in Widerſpruch 
ſtehenden Anträge und Beſchluͤſſe zum Gegenſtande ihrer Auf ⸗ 
merkſamkeit zu machen und der Bundes⸗Verſammlung davon 
Anzeige zu thun, welche demnächſt, wenn fie die Sache zu weis 
teren Erörterungen geeignet finder, ſolche mit den dabei bethei⸗ 
ligten Regierungen zu veranlaſſen hat. Nach Verlauf von 
ſechs Jahren wird die Fortdauer der Kommiſſion weiterer Were 
einigung vorbehalten. 

Da nach Artikel 59 der Wiener Schluß⸗Akte, da, wo Defs 
fentlichkeit der landſtaͤndiſchen Verhandlungen durch die Bew 
faßfung geftattet iſt, die Gränzen der freien Aeußerung, weder 
bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Bekanntmachung 
durch den Druck, auf eine die Ruhe des einzelnen Bundesftans 
tes oder des geſammten Deutſchlands gefährdende Weiſe übers 
Spritzen werden darf und dafür durch die Geſchaͤfts⸗Ordnung 
geſorgt werben ſoll; fo machen auch ſaͤmmtliche Bandes Re⸗ 
lerungen, wie fie es ihren Bundes⸗BVerhaltniſſen ſchuldig And, 

& gegen einander anheiſchig, zur Verhütung von Angriffen 


auf den Bund in den ſtaͤndiſchen Verſamm und zur Stenes 
rung der ſelben, jede nach Maaßgabe ihrer inneren kondes⸗Ver⸗ 
8 die angemeſſenen Anordnungen zu erlaſſen und zu hand⸗ 
aben. i 8 2 
VI. Da die Bundes⸗Verſammlung ſchon nach dem Art. 17 
der Schluß⸗Akte berufen iſt, zur Aufrechthaltung des wahren 
Sinnes der Bundes⸗Akte und der darin enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen, wenn über deren — Zweifel entſtehen ſollte, 
dem Bundeszwecke gemäß zu erklaren, fo verfteht es ſich von 
ſelbſt, daß zu einer Auslegung der Bundes: und der Schluß⸗ 
Akte mit rechtlicher Wirkung auch nur allein und ausſchließend 
der Deut ſche Bund berechtigt iſt, welcher dieſes Recht durch 
2 verfaſſungsmaͤßiges Organ, die Bundes⸗Verſammlung, aus⸗ 


In Beziehung auf den Mißbrauch der pertodiſchen 
Preſſe ſieht die Bundes⸗Verſammlung dem Vortrage ihrer 
in der igten diesjährigen Sigung gewählten Kommiſſion we 
gen Einführung gleichfoͤrmiger Verfügungen hinſichtlich der Preſſe 
entgegen, um hierauf einen endlichen Beſchluß faſſen zu koͤn⸗ 
nen, und fie erwartet mit Vertrauen von dem Gifer der Kom⸗ 


— 


miſſion, daß ſie die ihr übertragene Aufgabe in dem Sinne 


obiger Propoſition baldigſt loͤſen werde. 
Münch⸗Bellinghauſen. Nagler. Lerchenfeld. 
Mannteuffel. Stralenheim. Trott. Blit⸗ 
tersdorff. Rieß. Gruben. Pechlin. Grün ne. 
Beuſt. Marſchall. Schack. Both. Leonhardi. 


Curtius. 

Außerdem haben ſich Preußen und Oeſterreich erklart, for 
wohl zur Aufrechthaltung und Durchführung der Bundes⸗ 
verfaſſung, ihrer wichtigen Zwecke und der darauf gegruͤnde⸗ 
ten oder noch zu begründenden Beſchluͤſſe der Bundesverſamm⸗ 
lung feſt entſchloſſen zu ſeyn, als auch wider jeden Angriff 
gegen den Bund und deſſen Ae von welcher Seite er 
auch kommen möge, auf jedesmaliges A 
heit oder eines Bundesgliedes, von allen Ihnen zu Gebot fies 
henden Mitteln Gebrauch zu machen, damit den Beſchluͤſſen 
des Bundes diejenige puͤnktliche und genaue Befolgung geſi⸗ 


nrufen der Geſammt⸗ 


chert ſey, welche allein fuͤr die Ruhe des gemeinſamen Vater⸗ 


landes Bürgſchaft zu bieten vermag. — Von dieſer Beſtre⸗ 


bung geleitet, haben beide Höfe zugleich diejenigen militairi⸗ 


ſchen Maßregeln bereits getroffen und an ihre beiderſeitigen 
Geſandten am Bundestage diejenigen ausgedehnten Voll⸗ 
machten ertheilt, welche dazu geeignet ſind, dem Bundestage 
zu verbürgen, daß auf die erſte Aufforderung erer die mir 
litairiſche Huͤlft zur Aufrechthaltung feines An ſehens und 
zur Durchführung feiner Beſchlüſſe mit moͤglichſter Beſchleu⸗ 
nigung zur Stelle geſchafft werde. 


- Polen. 

Viele öffentliche Blätter fahren fort Über das Betragen 
der Kaiſ. Ruß. Behörden in Polen die nachtheiligſten 
Gerüchte zu verbreiten. So hat man gewagt zu behaupten; 
daß Kinder im erſten Lebensalter aus den Warſchauer Pri⸗ 
mair⸗Schulen entfuͤhrt, und nach Rußland gebracht worden 
wären, um dort, fern von ihrer Familie zurück gehalten zu 
werden. 
Angaben beurtheilen zu koͤnnen, wird es genügen, anzuzei⸗ 
gen, daß eine große Anzahl Kinder, welche der Krieg zu Wai⸗ 
ſen gemacht hatte, ſich in einem furchtbar verlaſſenen Zu⸗ 
ſtande befand, und der Noth und dem Laſter Preis gegeben 
war. Dieſe von Kleidung und Nahrung encbloͤßten Kinde, 


Um die ganze Verworfenheit dieſer luͤgenhaften 


t 
! 


die ohne Obdach in den Gaſſen von Warſcha⸗ und auf den 
kandſtraßen umherirrten, befahl der Kaiſer einzuſammeln, 


zu kleiden, und in den zunaͤchſt gelegenen Schulen der So⸗ 


datenkinder unterzubringen, um ſie hier zu ernaͤhren und auf 
Koſten des Staats zu erziehen. Dieſe Handlung der 
Humanität hat eine ſchamloſe Verleumdung als 


Grauſamkeit zu verſchreien geſucht. Solches Verfah⸗ 


ren richtet ſich ſelbſt. Eine einfache Erwägung der hier ber 
zeichneten Thatſachen wird genügen, die luͤgenhaften Gerüchte 
zu würdigen, welche von einer unverbeſſerlichen Boͤsartig⸗ 
keit im Auslande gegen die Anordnungen der Ruſſiſchen Re⸗ 
gierung verbreitet werden. Während die Verlaͤumdung den 
Zuſtand von Polen mit den ſchwärzeſten Farben ſchildert, und 
dieſem Lande neue Zerrüttungen vorausſagt, wird die ihr ver 
haßte Maaßregel mit Ruhe, ſowohl in der Hauptſtadt als 
in den Palatinaten, in Ausführung gebracht. Kein Frevel 
iſt dabei veruͤbt worden; nirgend war es noͤthig, mit bewaff⸗ 
neter Gewalt einzuſchreiten. Die Regierung wacht, daß 
ihre Vorſchriften mit feſtem Ernſte, zugleich aber mit Gs- 
rechtigkeit vollzogen werden. Würden die Schwierigke ten, 
mit welchen die Ruſſiſche Regierung zu kaͤmpfen hatte, nu 


mit einiger Unparteilichkeit erwogen, fo müßten diejenigen er⸗ 


rothen, die den Anklagen einer fo züͤgelloſen als richtungslo⸗ 
ſen Preſſe Glauben ſchenken. Die Polniſche Revolution 
hatte alle Ordnung, und den mühſam und großmüͤthig ge 
pflegten, Öffentlichen, wie den Privatwohlſtand zerſtört. Die 


RMeſtauration fand das Königreich im Zuſtande der Verwilde⸗ 


tung. Einige Palatinate auf dem rechten Ufer der Weichſel 
zeigten den Anblick der Verwuͤſtung und des aͤußerſten Elends, 
da ſie der Schauplatz ununterbrochener politiſcher Operatio⸗ 
nen geweſen waren. Die andern Theile Polens befanden 
ſich in gleichem Zuſtande, denn hier hatten die Auflagen der 
olution und die unbegraͤnzten Requiſitionen aller Art nicht 
weniger verheerend gewirkt. Ueberall traf man die Spuren 
des Sturmes, der das Königreich verwüſtet hatte. Die 
Grundpfeiler der geſetzmaͤßigen Ordnung waren zerſtoͤrt, alle 
Quellen des öffentlichen Wohlſtandes waren vertrocknet, alle 
Wege des Erwerbes und geregelter nützlicher Thaͤtigkeit der 
Einwohner waren verſchloſſen. — Hier Alles von Neuem 
zu ſchaffen, war die unabweisliche Aufgabe der Regierung. 
ie unternahm die Löfung derſelben mit Umſicht, Weisheit, 
moͤglichſter Schonung und Milde. Sie wird ihr Werk vollen⸗ 
den. Sie will, daß Polen endlich der noͤthigen Ruhe ge⸗ 
nieße, daß die Induſtrie wieder auflebe, daß den Gefegen die 
Kraft gegeben werde, das Eigenthum zu beſchuͤtzen und den 
ationalwohlſtand wieder herzuſtellen, deſſen Baſis die In⸗ 
ſurrektion erſchüttert hatte. Dies iſt der Zweck, den zu er: 
reichen die Ruſſiſche Regierung ſich vorgeſetzt hat, wie ſol⸗ 
ches in dem Kaiſerlichen Manifeſte vom 13. (25.) Februar 
verkündet wurde. Ohnmaͤchtiges Geſchrei wird fie in ihrem 
ange nicht aufhalten, ſo wie man nie geſehen hat, daß ſie 
vor der Empörung des Novembets zurüͤckgewichen wäre, noch 
mit ihr unterhandelt haͤtte. An dieſe Wahrheiten zu erin⸗ 
. wird ein treuer Ruſſiſcher Unterthan ſich um ſo mehr 
rufen fühlen, als er einſieht, daß feine Regierung auf uns 


maͤchtige Angriffe in den Zeitungen keine Rückſicht nehmen, 
ja die Polniſche Angelegenheit, die kein Gegenſtand der au⸗ 
ßern Politik Rußlands iſt, nicht einmal fuͤr einen Anlaß of⸗ 
ſizieller Mittheilungen anerkennen koͤnne. Nur auf ande⸗ 
rem Wege darf die oͤffentliche Meinung, die man feindlich 
gegen Rußland zu ſtimmen ſucht, gewarnt und berichtigt, 
und dabei an das beſonnene Urtheil der Unpartheifchen ap⸗ 
pellirt werden. 

Unpartheiiſche Nachrichten von Fremden aus Warſchau 
beftätigen alles Dieſes, und geben den Ruſſ. Behörden das 
Zeugniß, daß ſie Alles anwenden, um die dem Lande durch 
die Revolution geſchlagenen Wunden zu heilen und zu lindern. 

Portugal. 

Endlich find Nachrichten von den Azoriſchen Inſeln einge⸗ 
troffen. Widrige Winde hatten das Abſegeln der Flotte des 
Don Pedro verhindert, und ſolche war bei gutem Winde und 
ſchoͤnem Wetter am 24. und 25. Juni nach Portugal uns 
ter Segel gegangen. Die Flotte beſteht aus den Fregatten: 
Rainha de Portugal und Donna Maria; aus den Korvet⸗ 
ten: Amelia, Regency of Portugal und Marquis Huntley; 
den Briggs: Cout of Villaflor, Liberal und Volunteer; fer⸗ 
ner aus vier Schoonern, 15 Kanonenboͤten und 60 Trans⸗ 
portſchiffen; worauf 9000 Portugieſiſche Soldaten, 780 
Artilleriſten; 1500 Engliſche und Franzoͤſiſche Soldaten ver« 
theilt find; außerdem führte fie bei ſich 24 flache Boͤte; 260 
Maulthiere für die Artillerie, 140 Pferde und Vorraͤthe auf 
zwei Monate. Der Enthuſiasmus der Truppen und Ma⸗ 
troſen, als die Flotte die Anker lichtete, iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben, Bevor die Truppen das Land verließen fand eine große 
teligiöfe Feierlichkeit Statt; bei der Don Pedros Kapellan 
fungirte. Gleich nach der Meſſe hielt Don Pedro folgende 
Anrede an die Truppen: „Soldaten! Euer traurendes Va⸗ 
terland ruft euch; um eure Muͤhſeligkeiten und Leiden, eure 
Treue zu belohnen, bietet es euch nun eine Heimath, Dank⸗ 
barkeit und Anerkennung. Voll Vertrauen auf Gott des 
Allmaͤchtigen ſichtbaren Beiſtand, laßt uns, Soldaten! mar⸗ 
ſchiren, um unſer ſo ehrenvoll begonnenes Unternehmen zu 
vollenden. Der Ruf eurer unvergleichlichen Tapferkeit, eu⸗ 
rer ausgezeichneten Ausdauer, geht euch voraus; die entſchie⸗ 
dene Liebe, die wir Alle unfrer Königin Donna Maria II. 
widmen, begleiten uns, fo wie der Enthuſiasmus für die eon⸗ 
ſtitutionelle Charte; die Wuͤnſche, der zwiſchen Tod und Le⸗ 
ben ſchwebenden Portugieſen folgen uns; mit Ungeduld ſieht 
Europa dem Ausgange des Kampfes zwiſchen Treue und 
Meineid, zwiſchen Gerechtigkeit und Despotismus, zwiſchen 
Freiheit und Sclaverei entgegen; mit einem Wort, Solda⸗ 
ten! der Ruhm fordert uns auf, unſere Ehre zu retten. Laßt 
uns aufbrechen, und unter lautem Ruf für die Königin und 
Charte, den Palladien der Freiheit Portugals, unſere Schiffe 


beſteigen!!“ — Dieſe kurze Anrede ward von den Soldaten 


mit enthuſiaſtiſchem Freudengeſchrei aufgenommen und die 
Einſchiffung mit groͤßter Ordnung vollzogen. 

Don Pedro und ſeine Miniſter befanden ſich am Bord 
der Korvette Amelia und die Flagge des Admiral Sartorius 
wehte auf der Fregatte Rainha de Portugal. 


* 


j Cholet NE 

Amtichen Anzeigen zufolge hat ſich die Cholera in Schle⸗ 
fien gezeigt: Im Landes huter Creiſe: in den Staͤdten 
Schoͤmberg (1 Perſon geſtorben) und Landeshut (3 
Perſonen, bereits geftorben ;) ferner in den Dörfern: Kratz⸗ 
bach, Hermsdorf, (Gruſſauiſch) und Klein⸗ Hennersdorf, 
an Jedem Orte 1 Perſon, weiche geſtorben. 

Im Neißer Creiſe: In der Stadt Neiſſe und in den 
Ortſchaften Alt⸗Patſchkau, Fuchswinkel, Schwammelwitz, 
Geſaͤß und Friedrichseck. 

In Breslau haben ſich mehrere der ang verdaͤch⸗ 
tige Faͤlle ereignet. 


Die unfreundliche Sommer⸗Witterung belegte am 19. 
July in der Nacht die Koppe etwas mit Schnee, der bald 


wieder am Morgen verſchwand; aber am Abend dieſes 


Tages war das ganze Gebirge beſchneit, und der Schnee blieb 
bis zum 20ſten July liegen. Am 25. war das Gebirge 
wiederum mit Schnee belegt. 


Entbindungs- Anzeigen. 
Die gluͤckliche Entbindung meiner innig geliebten Frau, 
geb. Eſchert, von einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich, 
allen geehrten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Friedeberg am Q., den 16. Juli 1832. 
Der Kaufmann Milatſchek. 


Am 18. July wurde meine liebe Frau von einem Knaben 
glücklich entbunden. 


Verbindungs- Anzeige. 


Ihre am 17. d. M. vollzogene eheliche Verbindung, zeigen 
theilnehmenden Freunden und Bekannten hierdurch an, und 
empfehlen ſich ergebenſt. 

Ludwigsdorf, den 24. Juli 1832. 

J. Gü Horter, Paſtor. 
Auguſte Horter, geb. Baker. 
Todesfall⸗Anzeigen. 

Nach langjährigen Leiden verſchied am 23. Juli d. J. 

früh um 4 Uhr in die frohe Ewigkeit, die verw. Frau 


—— 


Organiſt Knorr geb. Brume aus Wieſau bei Glogau, in 


dem ehrenvollen Alter von 82 Jahren. Eine treue und 
forgfättige Mutter. für ihre Kinder. 

Diefen Todesfall und Trennung ſchmerzhaft fühlend, 
haben wir nicht verfehlen wollen, unſern ſchaͤtzbaren An⸗ 
verwandten und Bekannten, von ihrer freundſchaftlichen 
Theilnahme uns überzeugend, hiermit ſchuldigſt und ganz 
ergebenft anzuzeigen. 

Reibnitz den 24. July 1832. 
Knorr, Amtmann, und im Namen feiner 
Geſchwiſter. 


Am 12. Juli, früh 1 Uhr, entſchlummerte zu einem 
beſſern Leben, an der Gehirnentzuͤndung, unſer ge⸗ 
liebtes Kind, Heinrich, in einem Alter von 5 Jah⸗ 
zen, 2 Monaten und 10 Tagen. Wie groß dieſer 
Verluſt für uns iſt, koͤnnen nur Diejenigen fühlen, 


Dr. Junge in Friedeberg a. Q. 


welche dieſen hoffnungsvoll aufblühenden Knaben tannten. 
Friedebeeg d. Queis, den 14. Juli 1832. ei 7 
Wundarzt Wagenknecht, nebſt Frau. 


Dem verdienten Andenken 
der wail. Tugendſamen Frau 


Henriette Sophie Amalie DOC, 
geb. Rummler, 
treugeweſene Ehegattin des Meiſter 
Ernſt Gottlob Dreſchers, 
Wee Hausbeſitzers und Fleiſchhauers zu Fünsberg 
gewidmet. 


Sie ſtarb den 16. July d. J. an Lungenſchwindſucht, 
f alt 27 Jahre 11 Mit 3 Tage. 


Dein Loos war ſchwer! — Es hatten heil'ge Bande 
Dich mit den Deinen, ach! nicht lang vereint, 
Da ſtandſt Du an des fruͤhen Grabes Rande, 
An dem die Liebe Thraͤnen um Dich weint! 
Des Lebens Tag iſt jaͤhlings Dir verfloſſen, 
Du haſt die Wallfahrt, ach! ſo fruͤh beſchloſſen, 
Verronnen iſt das kaum erreichte Gluck, 
Und keine Sehnſucht führt Dich uns zurück! 


Dein Kampf war heiß In namenloſen Schmerzen 


Hob ſchwer beaͤngſtigt ſich die wunde Bruſt. 
Manch Seufzen ſtieg aus dem gepreßten Herzen 
Zu Gott hinauf, dem ja Dein Leid dewußt; 
Doch Hülfe ward Dir nicht! — BR. Strom des Lebens 
Zu en rangen Lieb’ und Kunſt vergebens 
Es wich des Todes Arm nicht mehr zuruͤck, 
Und brechend ruht af uns Dein Scheideblick! 


Dein Sieg iſt ſchoͤn! — Du haft nun überwunden, 
Was Dir im Erdenthal das Herz bedruckt, 

Am Throne Gottes wieder nun gefunden, 
Die fruher Dir des Todes Hand entruͤckt! 

Hier trafen Dich der Trennung bange Wehen, 

Dort labt Dein Herz ein frohes Wiederſehen, 
Du ſchauſt vom Land der Sel'gen froh herabz 
Nur wir, wir treten trauernd an Dein Grab. 


Und denken Dein! Es wird die treue Liebe 

Die Du uns ſchenkteſt, unvergeſſen ſeyn. 
Es folgen Dir des Herzens heil'ge Triebe, 

Wir werden manche Thraͤne Dir noch weihn; 
Doch ſtaͤrkt der Glaube uns: Der Sieger Krone 
Schmückt dort Dein Haupt zu wohl verdimtem Lohne, 

Und ſchließt ſich uns der Erde Pilgerlauf, 

Dann fuͤhrt ein Engel uns zu Dir hinauf! 


Ernſt Louis Rummler, in Ullersdorf, 


als Bruder. 
Samuel Gottlieb Kunicke, 


8 
Papierfabrikant in Ullers dorf. Pflege 
Chriſtiane Friederike Au⸗ ( Atern. 


nide, geb. Dame, 


| 


Nachruf an Vater Hein, 
welcher den 15. July in einem Alter von 93 Jahr 
1 Monat zu einem beſſern Leben berufen wurde. 


Ruhig wie der Feldbach, floß Dein Leben 

„Durchs Gewinde langer Jahre hinz 3 

Und Dein treues Herz, Dein frommes Streben, 

Gott und theuten Pflichten veſt ergeben, 7 
Fanden ihren ſuͤßen Lohn darin. 


Freundlich, wie das Abendroth dem Weiſen, 


Iſt drum Gottes Bote Dir genaht, 
Seinen Gnadenlohn an Dir zu preiſen, 
Der, als Patriarch, jetzt aus den Kreiſen 

Seiner Lieben, ſeiner Bürger trat. 
Meinen Dank für Deine Bürger Treue — 
Nimm ihn in Dein friedensvolles Grab! 
Jeglich neu Geſchlecht der Buͤrger ſtreue 
Durch die Achtung Deines Vorbilds neue 

Blumen Deines Preiſes Die hinab! 


Hirſchberg den 18. Juli 183% a 


Ploötzticher Todesfall. 

Am 30. Juni ereignete ſich zu Görlig folgender ploͤtz⸗ 
liche Todesfall: Der penſionirte Kreis⸗Juſtizrath und Ju⸗ 
ſtiz⸗Direktor Fiſcher war an dieſem Tage fruͤh im Be⸗ 
griff, ſeinen Wohnort von dort nach Neiſſe zu verlegen. 


Schon vor dem Wegfahren uͤberfiel ihn eine Ohnmacht, wel⸗ 


che die Reiſe aufhielt; doch nach einigen Stunden, als er 
ſich wieder geſtaͤrkt glaubte, fuhr er ab. Mitten auf der 
Niißgaſſe befiel ihn der Schlag; er mußte zurück gebracht 


werden und ſtarb Nachmittags 3 Uhr, ohne weiter ein Wort 


geſprochen zu haben. 


a Gewaltthat. 

Zu Warmbrunn ward in der Nacht vom 18. zum 19. 
July von Vorübergehenden, aus dem Breslauer Hofe ein 
aͤngſtliches Geſtoͤhne und Winſeln gehört, Auf nähere Uns 
terſuchung fand man an det Durchfahrt im Hofe, die zu el 
nem Pferdeſtall jetzt benutzt wird, einen Menſchen jammernd 
auf der Erde liegend, der, als ihm aufgeholfen ward, blutete. 
Als der Hausknecht und Haus wirth ſchleunigſt geweckt wa⸗ 
ten, ward ſogleich Ärztliche und polizeiliche Huͤlfe angeſpro⸗ 
chen, die eiligſt erſchien. Der Verwundete, in die Stube 
des Wirths gebracht, ſagte blos in kurzen Worten aus: „ich 
bin vom Lohnkutſcher Baudiſch (aus Hirſchberg) ſo ge⸗ 
ſchlagen worden“ verfiel aber bei Beſichtigung und dem Ver⸗ 
band ſeiner Wunden in krampfartige Zuckungen, welche ihn 
nicht eher verließen, bis er fruͤh um 14 7 Uhr am 19ten ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab. Gleich nach Ausſage des Schwerverwun⸗ 

n wurden der ꝛc. Baudiſch und ein anderer Kutſcher, 

Ortlieb Jentſch aus Liegnitz, welcher mit erſterem des Abends 
in Geſellſchaft geweſen und im naͤmlichen Gehöfte auf dem 

en Nachtherberge hielten, durch den Gensd arm For 
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Schmiedeberg. 


ſter verhaftet und in das Ortögefängniß gebracht. Der täbt- 
lich Verwundete war der Kutſcher des Getreidehändler Enge 
in Hirſchberg, Namens Gottlieb Altmann, geb. aus Ober⸗ 
naundorf, und ſtand früher bei dem Baudiſch in Dienſten Die 
Obduction des Leichnams ergab an dem Kopfe auf der rech⸗ 
ten Seite, eine zwei Zoll lange Wunde, und auf der linken 
Seite deſſelben, daß das Schlafbein einen gegen zwei Zoll 
langen Sprung hatte, welche Sprengung toͤdtliche Verlegung 
bewirkt. Uebrigens waren zwei untere Vorderzaͤhne heraus⸗ 
geſchlagen, ſonſt aber der Koͤrper unverletzt gefunden. Sonn⸗ 
tags den 22ſten ward derſelbe auf dem evangl. Gottesacker 
feierlichſt beerdigt. Die Unterſuchung über dieſe traurige 
Gewaltthat iſt von dem Reichsgraͤfl. Schaffgotſchſchen Frey⸗ 
ſtandesherrlichen Gericht zu Hermsdorf u. K eingeleitet. 


Kirchen⸗Nach richten. 


a Getraut. N 

Hlrſchberg. D. 23. Juli. Der Baͤckermſtr. Carl Friedrich 
Birnſtein, mit Igfr. Johanne Friederike Linde, — Der Sieb: 
macher Johann Carl Leberecht Menz, mit Frau Joh. Magdalene 
geb. Stumpe in Cunnersdorf. — D. 24. Friedrich Wilhelm 

uguſt Weinhold, Huf⸗ und Waffenſchmied in Löwenberg, mit 
Jofr. Johanne Chriſtianz Heilig hieſelbſt. 7 

Warmbrunn. D. 16. Juli. Carl Wilhelm Pofe in Heriſch⸗ 
dorf, mit Frau Joh. Juliane Käfe, _ } 

Schmiedeberg. D. 22. Juti. Der Inwohner Friedrich 
Withelm Kriegel, mit Joh. Regina Wolf. 

Goldberg. D. 16. Juli. Der Tuchfabrikant Friedrich Wil⸗ 
helm Sybilla Puppe, mit Igfr. Joh. Luiſe Lubeck. — D. 17. 
Carl Wilhelm Schmidt, Freigutsbeſitzer in Nicolſtadt bei Lieg⸗ 
nitz, mit Igfr. Joh. Caroline Grüttner. — Der Schuhmacher 
Samuel Gottlieb Dalchau, mit Igfr. Joh. Beate Gunther. — 
D. 18. Der Rothgerber Carl Auguſt Rudolph, mit Igfr. Mar 
thilde Caroline Schoͤnborn. Pr 

Jauer. D. 18. Juli. Der Reichsgraͤftich von Hochberg'ſche 
Wurhſchafts⸗Beamte Herr Eduard Jungfer in Zirlau, mit Igfr. 
Florentine Schubert. 

Striegau. D. 17. Juli. Der Fleiſcher 1 mit 
Safe. Geisler. — Der Kammerdiener Hentſchel aus Elsdorf, 
mit Johanne Züptner, f 

N Geboren. 

Warmbrunn. D. 8. Juli. Frau Hausbrfiger und Schuh, 
machermſtr. Heinrich, einen S., Ernſt Carl Auguſt. — D. 9. 
Frau Hausbeſiger und Schuhmachermſtr. Hoske, eine T., Au⸗ 
gufte Amalie Ottilie. — D. 10. Frau Hausbefiger und Bäder: 
mſtr. Großmann, eine T., Auguſte Bertha Amalie. 

Heriſchdor f. D. 13. Juli. Frau Hausbeſitzer und Schleier: 
weber Brauner, eine J., Erneſtine Henriette Wilhelmine. 

D. 19. Juli. Frau Schornſteinfegermſtt. 
Hennig, eine T. 


Alt⸗Schonau. D. 8. Juli. Frau Holzmäller Reinert) 
einen S., Johann Carl Paul Robert, - 
Goldberg. D. 23. Juni Frau Tuchmacher Walter, einen 
Sohn. — D. 28. Frau Hausbeſitzer Scholz, eine T. — D. 5. 
Juli. Frau Schneider Hellerbach, eine . — D. 6. Frau Tuch 
macher Scholz, eine T. — D. 7. Frau Schuhmacher Scholz, 
einen S. — D. 10, Frau Zirkelſchmied Wieger, einen S. 
Jauer. D. 7. Juli. Frau Jäger Maſchowsky, eine X. — 
D. 15. Frau Bäder Heinrſch Kobelt, eine K. — D. 16. Frau 
Schneider Sturm, eine T. - j 
eee D. 30. Juni. Frau Tuchbereiter Plüſchke, 
e 7 8 N 


age aberg. D. 11. Jull. Frau Uhrmacher Aitmonu. 


Briebeberg. ©. 12. Jull. Frau Schwarz: und Schön, 
förbermftr, G. Zimmer, eine T., todtgeb. — D. 13. Frau Cor⸗ 
buanecmfir. F. W. Friedrich, eine K., todtgeb. — D. 14. Frau 
Tiſchler C. G. Reimann, eine T. 


Egelsdorf. D. 14. Juli. Frau Inwohner J. G. Gläͤſer, 
einen S. 


Rauske. D. 18. Frau Erb⸗ u. Gerichts Herrin Unger, eine K. 

Strlegau. D. 14. Juli. Frau Stricker Harre, eine T. — 
D. 8. Zu Bedlig: Frau Weber Seliger, eine T. 

Ge ſtor ben. 

Hirſchberg. D. 18. Juli. Pauline Marie, Tochter des 
Inſtrumentenmachers Rordorf, 1 J. 5 T. — D. 21. Henriette 
Gbarlotte Caroline, Tochter des Handſchuhmachergefellen Jäger, 
2 M. — D. 24. Ida Selima Johanne Marie, Tochter des 
Orgelbauers Herrn Schinke, 6 W. - 

Warmbrunn. D. 10. Juli. Der Hausbefiger und Klempt⸗ 
ner Gottlieb Gäbel, 36 J. 3 M. 5 T. — Anna Roſina geb. 
Siebenhaar, Ehefrau des Hausbeſitzers und Schleierwebers 
Gaͤnſeſchaͤdel, 60 J. 3 M. 3 X. — Otto Rudolph Herrmann, 
jüngſter Sohn des Schneidermſtrs. Heinrich Hoffmann, IM. — 
D. 15. Otto Ludwig Robert, einziger Sohn des Haus beſitzers, 
Handelsmannes, Gerichts⸗Geſchwornen und Kirchen: und Schule 
Vorſtebers Joh. Ehrenfried Döring, 8 M. 8 X. — D. 19. 
Gottlob Altmann aus Ober» Nauendorf bei Goͤrlitz, an den Fol⸗ 
gen erhaltener Schlaͤge, 26 J. 

Heriſchdorf. D. 5. Juli. Der Hausbeſiger und Tiſchler⸗ 
meifter Schubert, 72 J. 7 

Candeshut. D. 20. Juli. Der Schneidergeſelle Johannes 
Dittmann aus Ziegenhals, 32 J. termin — D. 21. Der 
Miemermſtr. Lorenz Clar, 44 J. (Cholera.) — D. 22. Der 
Bobrſchmied Bernhard Goͤhling, 50 J. (Cholera.) — D. 20. 
Luiſe, jüngſte Tochter des Poſamentier Sutorius, 18 . — 
D. 23. Alwine Wilhelmine Roſalie, jüngſte Tochter des Schnel⸗ 
dermſtrs. Engel, 5 W. > 

Goldberg. D. 6. Jull. Maria Rofina geb. Römer, Ehe 

u des Tuchmachers Peisker, 72 J. 1 M. — D. 8. Der FTuch⸗ 

eerergeſell Joh. Gottlieb Schmidt, 43 J. 5 M. 7 T. — D. 10. 
Guſtav Reinhold Herrmann, Sohn des Schuhmachers Boͤtelt, 
1 J. 3 T. — D. 11. Maria Ida Alwine, Tochter des Boͤtt⸗ 
chers Borrmann, 1 J. 4 M. 11 T. — D, 14. Carl Heinrich 
Auguſt, Sohn des Paͤchters Schmidt, 1 M. 

triegau. D. 28. Juni. Die Tochter des Gaſtwirthes 
— 1 J. 3 M. — D. 30. Frau Schuhmacher Schwittlich, 


Jauer. D. 4. Juli. Jul. Catharine 
des Toͤpfermſtrs. Röͤmig, 47 J. 5 M. 4 X. D. 6. Auguſte 
Erneſtine Caroline, Tochter des Tiſchlermſtrs. Joſeph Schneider, 
2 J. 10 M. 17 T. — D. 13. Auguſte Caroline, Tochker des 
Inwohners Seiffert, 8 J. 8 M. 15 T. 

edwenberg. D. 10. Juli. Carl Heinrich, Sohn des Ci⸗ 
trouenhaͤndlers Schmuk, 8 W. 

Greiffenberg. D. 10. Juli. Frau Anna Roſina Schwabe, 
geb. Hoffmann, 63 J. wen. 10 T. — D. 11. Anna Henriette, 
Tochter des verſt. Glaſermſtrs. Friedrich Mende, 10 M. 

Friedeberg. D. 10. Juli. Chriſtiane Friederike, jängſte 
Tochter des Ackerbuͤrgers Joh. Gottlieb Schäfer, 1 J. 6 M. — 

D. 12. Heinrich Theobald Julius, einziger Sohn des Wund⸗ 
arztes und Stadtverordneten⸗Vorſtehers Hru. Heinrich Wagens 
knecht, 5 J. 2 M. 10 T. 


Im hohen Alter ſtarben: 

Zu Striegan, am 27. Juni: der Tuchmachermſtr. 
Franz Tolk, 82 J. — % Niederſtreit: der Auszüge 
ler Walter, 80 J. — Am 5. Juli zu Niedet⸗Lan⸗ 
gendls: die Frau Helena Stark, geb. Enders, 90 J. 2 


— 


geb. Miliß, Ehefrau , 


M. 3 W. 2 T. — Zu Greiffenberg, den 20. Jun 
der Stadt- und Rathsdiener Traugott Burghardt, 81 J. 6 
M. 3 T. ueber 55 Jahre hat er dieſen Poſten zur Zu 
friedenheit ſeiner Vorgeſetzten verwaltet und iſt waͤhrend 
dieſes langen Zeitraums nicht einmal ernſtlich krank gewe⸗ 
fen; ja noch 2 Tage vor feinem Tode verrichtete er feinen 
Dienſt. — Zu Goldberg den 15. Juli: der Tuchſcheer⸗ 
geſell Joh. Jeremias Uhmann, 84 J. 6 M. 16 T. — Eben⸗ 


daſelbſt, den 17., der Bäder Ephraim Neudeck, 81 J. 7 


M. 9 T. 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das 147 Nthlr. taxirte, 
Muller Ander“ ſche Dienſthaus, Nr. 8 hierſelbſt, wird 
necessarie ſubhaſtirt, demnach jeder Kaufluſtige aufgefor⸗ 
dert, in Termino, 

Mittwochs, den 5. September o., Vormittags 
um 10 Uhr, 

in hieſiger Kanzellei feine Gebote abzugeben, um bei Einwik 

ligung der Intereſſenten, gegen ſofottige Erlegung eines ans 

gemeſſenen Angeldes, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. b 

Alt⸗Kemnitz, den 25. Juni 1832. 

Meichsgraͤflich v. Breßler'ſches Gerichts⸗-Amt 


Auctions⸗ Bekanntmachung. Auf den 29. d. M., 
Nachmittags von 3 Uhr an, ſollen die noch vorhandenen, 
zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Obermüͤllers Leber 
gehörenden Gegenſtaͤnde, als: eine Kuh, eine Kalbe, eine 


Ziege, Gaͤnſe und Hühner, Wagen, Geſchirr und Acker ⸗ 


geraͤth, in der hieſigen Obermühle, gegen baldige Bezahlun 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, welches zahlungsfi 
gen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Neu ⸗Kemnitz, den 23. Juli 1832. 
Die Orts⸗Ge richte. 


Abſchied. Bei feinem Abgang aus hieſiger Gegend em⸗ 
pfiehlt ſich allen geehrten Goͤnnern und Freunden zu fernerem 
geneigten Wohlwollen der Maler Theodor Böhm. 

Hirſchberg, den 21. Juli 1832. 

Warnung. Wichtige Urſachen nöthigen mich hiermit 
dringend zu warnen, irgend Jemanden etwas auf mei⸗ 
nen Namen zu borgen, indem ich Nichts bezahlen werde, 
da ich alle meine Beduͤrfniſſe baar berichtige. Desgleichen 
erſuche ich alle Diejenigen, die Reſte oder laufende Rechnun⸗ 
gen an mich zu bezahlen haben, dieſelben nur an mich 
gegen meine eigenhändige Quittungs⸗ Unter 
ſchrift zu bezahlen, indem ich ſonſt keine Zahlung als 
gültig anerkenne. a ; 

Diejenigen ubrigens, mit denen ich die Ehre habe, in 
ſchriftlicher Geſchaͤftsverbindung zu ſtehen, werden meine 
Handſchrift auch hinlänglich kennen, und erſuche fie dem⸗ 
nach kein Geſchaͤft als von mir abgeſchloſſen zu 


betrachten, wenn nicht meine eigenhaͤndige Unterſchrift 


erfolgt iſt. Kupferberg den 23. Juli 1832. 
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L. Schrorter, Kaufmann. 
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Die Gewerbe⸗Ausſtellung 
in dem Caffetier Horn ig' ſchen Haufe auf der But» 

Seite worden, und nun täglich, mit Ausnahme des 
Sonntags, von 9 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr dem Beſuch 
offen. — Nachträgliche Einlieferungen werden gern noch an⸗ 
genommen. g 

Das gedruckte Verzeichniß der ausgeſtellten Gegenftände iſt 
im Ausſtellungs⸗ Saale zu haben. 

Hirſchberg, den 23. Juli 1832. 

Der Vorſtand des Gewerbe⸗ Vereins: 
Muͤller, Ender, Liebich. 


Anzeige. Es iſt mir hoͤhern Orts die Erlaubniß ertheilt 
worden, franzoͤſiſche Armatur: Stucke aufkaufen und ausfuͤh⸗ 
ten zu durfen, in Folge dieſer Erlaubniß zeige hiermit an, 
daß ich franzöfifche Gewehre, einzelne Schlöffer, Ladeſtoͤcke, 
Bajonnets, Läufte, Gewehrbekleidung, Schäfte c., jetzt noch 
kaufe; Inhaber ſolcher Gegenftände koͤnnen mir ſelbe zuſchi⸗ 
cken und gleich Zahlung dafuͤr gewaͤrtigen, große Parthien, 
wenn Jemand noch welche beſitzt, will ich mir ſelbſt abholen. 

Bunzlau, den 21. Juli 1832. J. F. Bayer. 

SSeessseseseessesss sse 

Einem hohen Adel und geehrten Publicum gebe ich 
mir die Ehre ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich jeder⸗ 
zeit Beſtellungen auf alle Arten Leichenſteine und Mo⸗ 
numente übernehme; auch alte Leichenſteine wieder auf: 
ftiſche. Noch bemerke ich, daß fortwährend guter Stein⸗ 

metzer⸗Sand bei mir zu haben iſt. Hirſchberg, den 24. 

Juli 1832. E. Welt, Steinmetzer. 
GSS8® 

Anzeige. Ein ganz gut gebautes Haus, nebſt einer ganz 
neuen maſſiven Seifenſieder⸗Werkſtatt, und allem Zubehoͤr, 
am Ringe gelegen, ſteht in einer kleinen Grenz: Gebirgsſtadt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Expedi⸗ 
tion des Boten. 

Anzeige. Eine Paſtoren⸗Wittwe, oder Paſtoren⸗Toch⸗ 
“et, eder deſſem Range gleich, in einem Alter von 30 bis 
40 Jahren, findet gleich bei einem einzelnen Herrn freie 
Wohnung, Feuerung und Licht. Das Nähere in Nr. 86 
in Hixrſchberg. f 


Einladung. Donnerſtag den 26. und 
Montag den 30. Juli, werde ich auf meiner 
Kegelbahn ein Karpfenſchieben veranſtalten, 
wozu ich Freunde und Liebhaber ergebenſt 
Anlade, Schmidt, in Neu⸗Warſchau. 


Sonntag und Montag, den 29. und 30. Juli, 


ich auf dem Haus berge 

ba, aa en Gef feiern. Ein Tyroler Mädchen bietet Kir⸗ 
gag eg Muſik und Abends Beleuchtung. Es bittet um 
. Zuſpruch, mit Verſprechung guter Bedienung: 
Endler, Coffetier. 


. 


8 8 oe 
8 MühleneBerkauf. 8 
erändberungshalber ſteht alsbald eine 
Bobermühle, erfien Ranges, zum freien 
Handverkauf. i 

Dieſelbe iſt in einem lebhaften Dorfe, ½ Meile von 
einer lebhaften Greis: und Handelsſtadt, und zugleich 
an der von da ausgehenden, bedeutend frequentirten 
Landſtraße ſituirt, beſteht aus den drei Abtheilungen 
einer Mehl⸗, Del: und Schneide⸗Muͤhle, und hat auf 
fer der Zeit ungewöhnlicher Winterfcöfte, wo die Schnei⸗ 
de: Mühle ſteht, durchs ganze Jahr mehr als hinrei⸗ 
chendes Waſſer, die Mehl⸗Muͤhle mit zwei Haupt⸗ 
Gängen und einem Spitz⸗Gange, zuſammt den uͤbri⸗ 
gen beiden Gewerken zugleich zu betreiben. Ein haupt⸗ 
fächliches Augenmerk verdient die Schneidemuͤhle, der 
ren lebhafter Betrieb, laut den geführten Büchern, alle 
woͤchentlich 14 Schock Bretter fertig geliefert, und 
durchſchnittlich nahe an 600 Rthlr. reinen Gewinn 
dem jetzigen Beſitzer abgeworfen. Eben ſo hat ſich die 
Del: Mühle, mit 8 Naͤpfen, womit in 24 Stunden 
4 Sack Ruͤbß ausgeſchlagen werden, wegen ihrer bee 

deutenden Waſſerkraft, als ſehr vortheilhaft bewaͤhrt. 
Außerdem gehört zu dieſem unzertrennlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke hinreichend Wieſewachs, um 3 Kühe und 2 Pferde, 
wie ſolches bisher geſchehen, davon auszuhalten. — 
Die ſaͤmmtlichen Gebaͤude und Gewerke, Wehr und 


Schleuße und Grabenufer, befinden ſich in ſehr gutem 3 


Bauzuſtande, und erleichtern dadurch jedem Acquiren⸗ 
ten die Uebernahme. Eben ſo belaͤſtigen die an die 
Grundherrſchaft zu zahlenden Zinſen auf keinerlei 
Weiſe, da, denſelben entgegen, zum Bau des gehen⸗ 
den Werkes, Wehres, Schleußen⸗ und Uferbau, das 
ſaͤmmtlich erforderliche Holz unentgeldlich der Mühle 
gewaͤhrt wird. 

Auf vorſtehende Acquiſition Reflektirende wollen ſich 
an Herrn Rathmann Scholtz zu Landeshut wenden, 
um weiter genuͤgende Auskunft zu erlangen. 
EEE 

Zu verkaufen find 2 Stück 3 Ellen hohe Feigenbaͤume, 
mit vielen Früchten, und ein ſehr ſchoͤner Myrthenbaum, 
ebenfalls 3 Ellen hoch. Den Verkäufer zeigt an: 

F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


A Ein Koch, der fein Fach verſteht und 
nicht ſowohl auf anſehnlichen Gehalt, als 
auf gute Behandlung ſieht, wünſcht ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. Nachweis ertheilt 
die Expedition des Boten. 5 


— — — — —— 

Anzeige. In der Krauſendorfer Mühle find 10 bis 

15 Centner altes gutes Garten⸗Futter, pro Centner 15 Sgr., 
zu verkaufen. Schmidt, Muͤllermeiſter. 


Eyes neige 83 
i Unterzeſchneter beehrt ſich hie it anzuzei i 
Sohn, der 13jährige Biolinfpieler, auf a , 


künftigen Montag, den 30. Juli, ein zweites Concert, im 
Saale der Gallerie zu Warmbrunn, geben wird, worin ihn 
Herr Eduard Franck aus Breslau auf dem Fortepiano ger 
faͤlligſt unterſtuͤtzen wird. 

Eintritts⸗Karten zu 12 ½ Sgr. find in der Gallerie bei 
Herrn Zettlitz, bei dem Kaufmann Herrn Conrad und 
in meiner Wohnung, an der Salzbruͤcke im Nagel' chen 
Haufe Nr. 133, zu haben. An der Kaffe iſt der Preis auf 
14, RNthlr. fetgefeut, Aug. Birnbach, 

Koͤnigl. Kammer⸗Muſikus. 


N Meine hierſelbſt, dicht an der 
Straße von Friedeberg nach Flinsberg gelegene Schmiede, die, 
vermoͤge ihrer vortheilhaften Lage, auch zu einem jeden an⸗ 
dern Geſchaͤft ſich ſehr gut eignet, bin ich Willens, bald zu 
verkaufen. Das Gebaͤude iſt erſt vor ein paar Jahren von 
Gtund aus neu und ganz maſſiv erbaut, enthaͤlt die Werk⸗ 
ſtatt, drei Stuben, einen geräumigen Keller und ſonſtiges 
Gelaß, dabei befindet ſich eine ebenfalls neu erbaute Scheune, 
mit Stall und Holz⸗Remiſe, auch ein Garten von 1 Scheffel 
Breslauer Maas Flaͤchen⸗Inhalt, und außerdem gehoͤren 
6 Scheffel Breslauer Maas Ackerland und Graͤſerei dazu. 
Kaufluſtige Liebhaber wollen ſich jederzeit an den unterztiche 
neten Eigenthuͤmer und Beſitzer wenden. 

- Ezelsdorf bei Friedeberg a. Q., den 23. Juli 1832. 
Gottlieb Werner. 


Für Freunde des Schleſi ſchen Gebirges. 
Die Folge der Schleſiſchen Taſchenbücher 


— — 


(6 Jahrgänge), cartonirt mit Goldſchnitt, enthal⸗ 


tend: 28 Anſichten des Gebirges, ſauber geſtochen, 
und Erzählungen und Gedichte vaterländiſcher 
Schriftſteller, ſind zu dem äußerſt wohlfeilen Preiſe 
von zwei Rthlr. Pr. Courant in Commiſſion zu 
haben in der Glaswaaren-Handlung bei Will⸗ 
manns in Warmbrunn. 

Auf den beliebten Volks ⸗ Kalender: 

der Wanderer für 1833, 

wie auch auf 

den allgemeinen Preußiſchen National⸗ . 

für 1833, 


nimmt Subſcription an: 


Carl Barthel, Buchbinder in in Strlegan. 


Anzeige. In einer Gebirgs⸗ Stadt il ift eine der der ſthoͤnſt 
gelegenen Wirthſchaften, nebſt Bleiche, Walke, Roßmandel 
und Färberei, alles im beſten Bauzuſtande, aus freier Hand 
zu verkaufen; das Mähere zeigt auf portofreie Anfragen an: 

F. W. Bürger in Schmiedeberg. 


tel, ä — — St. Julien, 

Tavel, Petit Bourgogne, alten Franz Wein, Hadt- 
Sauternes, feinen Graves, Madera, Mallaga, Muskat: 
Lünel, Barceloner, Pedro Ximenes, alten Ober⸗Ungar⸗Aus⸗ 


fen, Heber, Bodsite 


bruch, feine Ober, Nieder -Ungar⸗Weine, Glogauer und 
Ungariſchen Champagner, feinſte Biſchof⸗ und -PunfhsEf: 


ſenz, feinen Rum, ſo auch einen guten rothen Tiſchwein, 
ohne Saure, die Flaſche 8 Sgr. empfehle ich zur geneigten 
Abnahme. — Zugleich bitte um guͤtigen Beſuch in meiner 
Weinſtube. 


J. A. Kahl's Weinhandlung, 3 


Kuͤrſchnerlaube Nr. 11. 


Anzeige. Einem hochgeehrten in- und auswärtigen Pu⸗ | 


blico beshre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich verſchiedene Sorten feine Liqueure, als: Anis, Citrone, 
Pfeffermünze ꝛc., die Schleſiſche Quart Flaſche 8 Sgr., 
imgleichen mehrete Sorten doppelte Branntweine, als: Anis, 
Cholera, Citrone, engliſch Bitter, Nelken, Pfeffermünze 
und mehrere andere Sorten, im Einzelnen die Schleſiſche 
Quart - Flaſche 5 Sgr., bei %, ½ und Eimern, aber zu 
4½ Sgr. die Schleſiſche Quart Flaſche, fo wie auch Dop⸗ 
pel⸗Kornbranntwein, nach Hollaͤndiſcher Art, die Schleſiſche 
Quart⸗Flaſche 3 Sgr. und reinſchmeckenden Kornbranntwein, 
die Schleſiſche Quart Flaſche 2 Sgr. verkaufe. Bei Abnahme 
von ½, ½ und Eimet⸗Gefäͤße (excluſive Gefäße), gebe ich, in 


Betreff der Kornbranntweine, noch einen angemeſſenen Nas 


batt, und bemerke nut noch, daß ein jeder Verſuch es beftds 
tigen wird, daß nicht allein der billige Preis, ſondern auch die 
gute Beſchaffenheit der Branntweine einen jeden meiner ge⸗ 
ehrten Abnehmer zufrieden ſtellen werden. 
Hirſchberg, den 23 Juli 1832, 
0 C. S. R S. Rohde, dunkle Burggaſſe Nr. 189.— 
7 Die T. S 
Die Taback⸗ Niederlage bei Carganico & 
in Hir ſchberg, N 
durch neue Sendung vermehrt, enthält alle feinen 
Gattungen Rauch. und Schnupf⸗Tabacke, und Gigarren in⸗ 


und ausländiſcher Fabrikation, wirklich gute looſe Tonnen⸗ 


Tabacke, à 5 und 6 Sgr. 
Auf die beliebten leichten Paquet⸗Tabacke gebe bei Part hies 
10% Rabatt. 
‚Coffee, | feine Ther's, Badennudeln, w. Sago, ſehr billig. 
Zu vermiethen iſt in Nr. 822 ver dem Burgthore an 
eine ruhige Familie ein eine Stube, nebſt Alcove und Zubehör. 


Zu vermiethen iſt auf der Aufern Schildauer Straß 
eine Bäckerei, bei der Wittwe Keller in Nr 515. 


A nzeige. Ein Regenſchirm iſt unter der Butter: Taub 
liegen geblieben; der Verlieter melde ſich in der Expedition 
des Boten. 


— — — — 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Zoll⸗Rendant Schneider, aus Oblan. — Frau Kaufe 
mann Gramſch, aus Breslau. — Hr. Hütten⸗Impector Hohen: 

feldet und Frau, aus Glogau. — Hr. Deſtillateur Löwe und 

Kg aus Liegnitz. — Frau Organiſt Atze, aus Breslau. — 
Hr. Forſtmeiſter Mittnacht und Familie, aus Kalthammer. — 

r. Gutsbeſiger v. Blociszeweky und Sohn, aus Polen. — Frau 
Kaufmann Roſe, aus Kaliſch. — Die Frau des privatiſirenden 
Gelehrten Kutſchera, aus Zittau. — Hr. Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Maſſow a. D., aus Berlin. — Burgerin Georgi, aus Bres⸗ 
lau. — Ehemalige Gerichtsſchreiberin Kogler, aus Hirſchberg. — 
Glasſchleifer Poſtel, aus Neuwald. — Hr. Tuch⸗Appreteur 


Moſe, aus Hainau. — Hr. Landrath Baron v. Zedlitz a. D., 


gun ohlau, — Hr. Hauptmann v. Brockhuſen, vom 14. In⸗ 
fantetie⸗Regim., aus Königsberg. — Hr. Ober⸗Fidß⸗Control⸗ 
leur Gerber, aus Stoberau. — Stifts, Fräulein v. Griesheim, 
Fräulein Ida und Caroline v. Münchhauſen; ſämmtlich aus 
Braunſchweig. — Hr. Rittergutsbeſiter v. Langen ⸗Steinkeller, 
aus Birkholz. — Verw. Frau Regierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗Buch⸗ 
halter Nitſchke, Frau Kaufmann Cuny und Familie; ſämmtlich 
aus Breslau. — Hr. Friedeberg, Candidat der Theologie, aus 
Grüttenderg! — Hr. General⸗Paͤchter Meier, aus Schmelz⸗ 
dorf. Bm StadtsRath Iginger und Familie, Hr. Particulier 
Milde; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Graveur und Kupfer⸗ 
Heer Reinhold, us Bunzlau. — Hr. Rentier Schulz, aus 
Berlin. — Hr. Rittmeiſter v. Agard und Familte, aus Poſen. 
— Mühlendefiperin Haincke und Familie, aus Puſchkau. — 
Buchbindermeiſter Fuchs, aus Hirſchberg. — Zifhlermeifter 
‚Gärtner und Frau, aus Liegnig. — Frau Schullehrer Dyhr, 
aus Puſchkau. — Burgerin Galle, Kellerpächterin Brochmannz 
beide aus Sprottau. — Hr. Rathmann Wolf, aus Ohlau. — 
Burger Rudolph, aus Reichenbach. — Maurermeiſterin Kerndt, 
verw. Burgerin Arn; beide aus Liegnitz. — Hr. Major v. Thad⸗ 
den, Commandeur des Garde⸗Schügen⸗ Bataillone, und Gemah⸗ 
Lin, die Frau des Hrn. Hof⸗Mechankcus und Opticus Petitpierre; 
ſämmtlich aus Berlin, — Hr. Kaufmann Hiller und Fräulein 
Tochter, aus Schweidnitz. — Hr. Bortmann, Lieutenant und 
Secretair der Milltair⸗Studien⸗Commiſſion, aus Berlin. — 
Boͤttchex⸗xelteſte Goͤtting und Frau, aus Breslau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Sohl, aus Löwenberg. — Frau Lieutenant Werdermann, 
dus Glogau. — Fräulein Sack, aus Beuthen. — Hr. Major 
Lange und Sohn, aus Berlin. — Hr. Regierunge⸗Chef⸗Präſident 
Obel Stolberg » Wernigerode, aus Liegnitz. — Hr. Geheimer 

ber- Regierungs- Rath Dieterict und Familie, aus Berlin. — 
Fräulein Schnürer, aus Goldberg. — Frau Kaufmann Frank 
und Familie, aus Breslau. — Hr. Regierungs⸗Supern. Secre⸗ 
tair Hübner, aus Liegnitz. — Hr. Bürgermeifter Menzel und 
Familte, die beiden Fräulein d. Gobe; ſämmtlich aus Breslau, — 

r. Landes Aelteſte v. Berge, auf Ottendorf. — Madame Mar, 

ard, aus Berlin. — Hr. Eieutenant v. Richthofen, auf Würgs⸗ 
dorf. — Hof⸗Poſt⸗Schmiede⸗Meiſter Cunicke, aus Berlin. — 
Gend'arme Knoll, aus Schönau. — Braueigner Schöbel, aus 
Breslau. — Brennerei» Beſiger Sternberg und Familie, aus 
Guatow. — Glasbaͤndlerin Schüg, aus Loͤwenberg. — Hr. Ca⸗ 
nonicus Probſt Klammt, aus Glogau. — Frau Kaufmann Leh⸗ 
mann, verwittw. Frau Particulier Möves und Dem. Tochter; 
— aus Berlin. — Hr. Erzprieſter Gebauer, aus Löwen: 
and. — Verw. Frau Kaufmann Fränckel und Dem. Tochter, 

ue Breslau. — Sr. Friedensrichter Arendt, aus Schneidemühl, 
5 480 b. Senda Beer und Sohn, aus Breslau. — Hr. Lieu⸗ 

enant v. Knobelsdorf, im 18, Infant. Regim., aus Poſen. — 
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Hrn. Kaufmann Kahls Sohn, aus Grünberg, — Verw. Frau 
Kaufmann Gabrieli und Familie, aus Krakau. — Hr. Schiffs- 
eigner Schumann und Familie, Hr. Particulier Fliegel, Frau 
Kaufmann Saul und Familie; ſämmtlich aus Breslau. — Hr. 
Lieutenant Zobel, aus Hainau. — Hr. Schullehrer Drewes, aus 
Schertendorf. — Hr. Particulier Wilhelm, aus Sorau. — Frau 
Schoͤnfaͤrber Krumpold, aus Reichenbach. — Hr. Gutsbeſitzer 
H. v. Toplor, Hr. R. v. Toylor; beide aus Szerodrochowo. — 
Hr. Stadt: Zufiiz. Rath Muzel, Hr. Premier⸗Lieut. Ichtersheim 
a. D., und Frau, Hr. Particulier Ichtersheim; ſämmtlich aus 
Breslau. — Frau Dr. Reinhard, aus Reichenbach. — Hr. 
Rauchwaarenhaͤndler Brandt, aus Breslau. — Hr. Poſthalter 
und Kämmerer Zimmermann, aus Prausnitz. — Hr. Kaufmann 
M. Neumögen und Familie, aus Breslau. — Hr. Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter v. Fock und Sohn, aus Poſen. — Hr. Kaufmann Löwen 
ſtein, aus Berlin. — Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Zingel und 
Familie, aus Coſel. — Hr. Bürgermeiſter Gebauer und Frau, 
aus Oels. — Hr. Juſtiz⸗Rath Roſeno und Familie, aus Groß 
Glogau. — Hr. Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roſeno, aus 
Liegnitz. — Frau Ober⸗Amtwann Faſſong und Fräulein Schweſter, 
aus Kritſchen. — Hr. Stadtrichter Marks, aus Wartenberg. — 
Hr. Gutsbefiger v. Schoͤning und Familie, aus Stargard. — 
Hr. Miſſionair Graf und Frau, aus Poſen. — Hr. Kaufmann 
Prager und Familie, aus Breslau. — Hr. Kaufmann Epſtein, 
ous Warſchau. — Feldwebel Seeſſer, aus Hirſchberg. — Hr. 
Canditor Roſenthal und Dem. Tochter, Handelsftau Roſen ſeld z. 
fämmtlidy aus Bülz. — Handelsmann Weber, aus Liegnitz. — 
Schneidermeiſter Schmidt, aus Breslau. — Hr Hauptmann 
Einbeck, aggregirt dem Lten Garde⸗Regim. zu Fuß, aus Berlin. 
— Frau Kaufmann Benkel, aus Przedborze. — Hr. Hofrath 
Schwidam und Familie, aus Poſen. — Hr. Gutsbeſitzer von 
Prittwitz⸗Gaffron und Gemahlin, aus Gublnau. — Hr. Zeich⸗ 
nenlehrer Tilge, aus Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Director Hatſcher, 
aus Greiffenſtein. — Hr. Dr. Philos. Köhler, aus Breslau. — 
Hr. Capitain v. Pinocci, in der gten Invaliden-Compagnie, 
aus Bunzlau. — Hr. Stadt⸗Zimmermeiſter Fleiſchinger und 
Familie, aus Berlin. — Hr. Stadt⸗Muſicus Scholz, aus Lieg⸗ 
nig. — Hr. Regierungs-Rath v. Hautville und Familie, aus 
Breslau. — Baͤckermeiſterin Horn und Mutter, aus Ohlau. — 
Frau Hofräthin Meyer, aus Polen. — Hr Lotterie Einnebmer 
Holſchau und Famitie, aus Breslau, — Hr. Lieutenant Malchow 
und Frau, aus Glogau. — Hr. Lleutenant v. Axleben im 3öſten 
Inf. Negim., aus Mainz. — Hr. Poſtmeiſter Lieutenant Reis 
mann und Familie, aus Frankenſtein. — Fräulein Haͤntſchel, 
aus Breslau. — Hr. Capitain v. Falckenſtein, im Kaifer Franz 
Grenadier-Regiment, und Familie, aus Berlin. — Hr. Guts⸗ 
pächter Weinhold, aus Kunzendorf. — Frau Paſtor Werner, 
aus Gies mannsdorf. — Hr. Kaufmann Rodſtein und Familie, 
aus Breslau. — Hr. Particulier Bruckner, aus Dresden. — 
Hr. Profeſſor Germar, aus Halle. — Bleichenbeſiberin Herr⸗ 
mann, aus Lauban. — Wachtmeiſter Wilhelm, vom 7. Lande 
wehr Cavallerie- Regiment, aus Hirſchberg. — Hr. Gaſtwirth 
Schwarz, aus Poſen. — Hr. Hauptmann Elsner, aus 2 
— Sattlermeiſter Kobſchinsky und Tochter, aus Oblau. — Poſt⸗ 
Schirrmeiſter Becker, aus Berlin. — Hr. Gutsbeſitzer Fromme 

hold, aus Kuni. — Hr. Lieutenant v. Schedlin⸗Czarlinsky, 
vom 5. Inf.rMegim., aus Danzig. — Frau Kammerdiener 
Beerbaum, aus Berlin. — Hr. Regierungs⸗Secretair Pazderski, 
aus Bromberg. — Hr. Poſt⸗Commiſſarius Lorenz und Fräulein 
Schweſter, aus Glogau. — Frau Gaſtwirth Burkert und Dem. 
zent aus Landeshut. — Hr, Kaufmann Waͤchter, aus 

ettin, - 
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Verzeichniß derer ſonſtigen Fremden, welche entweder 


zum Vergnügen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
angekommen ſind. 


Herr Kaufmann Bernhard, Frau Hauptmann v. Blottnitz, 
Hr. Lieutenant Willert; ſämmtlich aus Breslau. — Frau Par: 
ticulier Stern, aus Kaliſch. — Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Reib⸗ 
nig, aus Löwenberg. — Hr. Dr. Schnotr und Frau, aus Hain au. 
— Hr. Diviſtons⸗Auditeur Nicolai, aus Berlin. — Hr. Oberſt 
v. Steinacker und Familie, aus Neiße. — Gutsbeſitzer Franckel, 
aus Krietern. — Hr. Gutsbeſitzer Werther, aus Schmardt. — 
Hr. Predigtamts⸗Candidat Brennecke, aus Prinsnig. — Hr. 
Poſt⸗Secretair Either, aus Lauban. — Madame Borchard, aus 
Berlin. — Hr. Kaufmann Wapler, aus Leipzig. — Hr. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Director Straßburg und Familie, aus Dries 
ſen. — Pt. Partieulier Staberoh, aus Berlin. — Hr. Kauf: 
mann Herrmann, aus Lauban. — Hr. Rittmeiſter v. Stegmann, 
aus Bıeslau. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Cigla und Fa⸗ 
milie, aus Glogau. — Hr. Major Graf Kospoth, aus Halbau. 
— Hr. Opticus Lehmann, aus Striegau. — Hr. Gutebeſiger 
Wfordan und Familie, aus Elend. — Hr. Rittmeiſter Hänel 
und Familie, aus Liegnig. — He. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Schlebrügge und Familie, aus Breslau. — Frau v. Zglinitzka, 
aus Glogau. — Hr. Kaufmann Kranz, Hr. Kaufmann Großer, 
Hr. Kaufmann Salice; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Amts: 
Ratb Schmidt, aus Oelſe. — Hr. Lieutenant v. Knobelsdorf, 
im Kaiſer Alexander Grenadier- Regiment, Hr. Referendarius 
Hoppe; beide aus Berlin. — Frau Dr. Preiß, Hr. Buchhalter 
Ißwar; beide aus Breslau. — Hr. Kreis: Scctetait Püſchel, 
aus Pr. Holland. — Hr. Freiherr v. Seebad), aus Dresden. — 
Hr. Graf zur Lippe, aus Seihnig. — Hr. Kammer: Muficus 
Haaſe, aus Dresden. — Hr. Paſtor Vangerow und Familie, 
aus Hochkirch. — Hr. Poftor Kühnel und Familie, aus Seeb⸗ 
nitz. — Hr. Gutsbeſitzer Schmidt und Familie, aus Gotlitz. — 


Frau Kaufmann Lobde, Fräulein Tbiedemann; beide aus Ber⸗ N 


lin. — Frau Bau: Rätbin Krüger und Familie, aus Potsdam, 
— Hr. Geheimer Poſt⸗Reviſor Schulze, aus Berlin. — Hr. 
Antiquar Zebdnicker und Frau, aus Bredtau, — Hr. Ritter⸗ 
Akademie: Director v. Briefen und Gemahlin, aus Liegnitz. — 
Hr. Kaufmann Jeinger und Familie, aus Bertin. — Hr. Gym⸗ 
naſial⸗Letzrer Klopſch und Familie, Hr. Particulfer Räder; 
ſaͤmmtlich aus Breslau — Hr. Gymnaſtal⸗Director Dr. Pinzger 
und Familie, Frau Major, Baronin v. Lützow und Familie, 

faͤmmtlich aus Liegnitz. — Hr. Federpoſen⸗Fabrikant Gembitzky 
und Frau, Hr Referendarius Freiberr v. Richthofen, Hr. Res 
ferendarins Heller; fämmtlich aus Breslau. — Hr, Land⸗ 
Serichts⸗Rath Spieß, aus Poſen. — Hr. Cand. Theol. Herb⸗ 
fein, Hr. Lieutenant Baron v. Reitzenſtein, Hr. Lieutenant 
Eiſelen und Familie; ſämmtlich aus Breslau. — Hr. Lieutenant 
v. Knobelsdorf, aus Berlin, — Hr. Major v. Mack, aus Ketſch⸗ 
dorf. — Frau Kaufmann Saling, Frau Kaufmann Weitlz 
beide aus Bertin. — Hr. v Gaffron und Familie, aus Kunern. 
— dr. Oberſt v. Friedensburg a. D., aus Neiße. — Hr. Ober⸗ 
Fandec⸗Gerichts Referendar Wentzel, aus Breslau. — Die bei⸗ 
den Fraͤuleins Schuler v. Senden, aus Braunau. — Hr. Baron 
v. Eckariſtein, aus Berlin. — Der K. K. Kämmerer Hr. Graf 
v. Ledebur⸗Wichela und Familie, aus Priefnig, 


Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 20. Juli c. auf 268 Perſonen. 
= — — — 3 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


3 Offener Arreſt. Ueber das Vermögen des Mükermei⸗ 
ſters Siegismund Knobloch zu Alt⸗Schoͤnau iſt heut von 
dem unterzeichneten Gerichts⸗Aante der Concurs eco ſ net wet⸗ 


rn — u 
den. Es werden daher alle Diejenigen, weiche vo dem Mül⸗ 
ler Knobloch etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, demſelben nicht das 
Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gerichte zuvoͤrderſt davon Anzeige zu machen, und die Gelder 
oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. f 
Sollte, dieſer Aufforderung ungeachtet, dennoch dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, ſo 
wird dies fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigetrieben werden; wenn aber der Inhaber 
der dem Gemeinſchuldner gehoͤrigen Sachen und Gelder die⸗ 
ſelben verſchweigen oder zurückhalten ſollte, fo wird er außet⸗ 
dem noch alles ſeines daran habenden Unterpfandes und an⸗ 
dern Rechtes fuͤr verluſtig erklärt werden. rer 
Hirſchberg, den 21. Juli 1332. g 


— — — u, 
— 


Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schoͤnau. Lätke. 


Subhaſtation. Die zu Lomnitz sub Nr. 176 gelegene, 
auf 100 Rthl. 25 Sgr. taxirte Schuhmacher Joſeph Lahr'⸗ 
ſche Freiſtelle, nebſt Zubehör, ſoll, im Wege der Execution, 
im Termine, 3 ve 

den 15. October ., Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Lomnitz verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 17. Juli 18332. 
Das Freiherrlich von Roth'ſche Gerichts⸗Amt 

ber Herrſchaft Lomniz. Hilſe. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts- Amt ſub⸗ 
haſtirt das zu Ludwigsdorf, sub Nr. 42 belegene, auf 


150 Rrhlr. gerichtlich gewurdigte Haus des Siegismund 


eige, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, und fordert 
Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio,, 

den 28. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Gerichtsſtube zu 
Wieſenthal, ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtdi 
tenden zu gewaͤrtigen. „ 

Lähn, den 1. Juni 1832. 


* 


Das Gerichtsamt von Nieder ⸗Wieſenthal und 


Ludwigsdorf. Puchau. 
Anzeige. Zum Verkauf des im hieſinen Kirchenbuſche 


auf circa zwei Morgen Flache ſtehenden Nadelholzes, iſt ein 


Termin auf ; 
den 13. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 
ſetzt, wozu zahlungsfähtge Kaufgeneigte hiermit eingeladen 
werden. Berbisdorf, den 24. Juli 1832. 
Das Domin kum. 


.. . . . ̃——— 
Geſuch. Ein unverheiratheter, militairfreier Gartner, 
welcher auch Jaͤger (oder ein Jäger, welcher auch Gärtner) iſt, 


Atteſte feiner Aufführung aufzeigen kann, nicht dem 


ute 
Tenne ergeben und etwas die Bedienung verſteht, kann ſo⸗ 
gleich dier einen Dienſt erhalten. Wo; ſagt die Expedition 
des Boten. N a 


er 


were er 78 8 888 en BR 7 3 1g 7 242 7 Gar tun 
Lehensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
— Mit allerhoͤchſter Genehmigung auf Gegenſeitigkeit, und Oeffentlichkeit gegruͤndet. 
n CCC ²˙ↄÄ ziel 18 dN ; 
Die Geſellſchaft verſichert das eigne Leben, dasjenige eines Andern und zwei verbundene Leben, indem fie 
ſich verbindlich macht gegen Entrichtung jaͤhrlicher Beitraͤge beim Todesfall des Verſicherten das feſtgeſetzte Capital 
dem Inhaber des Verſicherungs⸗Scheines auszuzahlen. Die Hoͤhe der Beiträge auf verſchiedene Verſicherungs⸗Zeiten 
{fi aus den bekannten Tabellen näher zu erfren. Die niedrigſte Bexſicherungs⸗Summe iſt guf 300 Tblr., die 
Ichſte vorerſt auf 5000 Thlr. beſtimmt; lezrere wird nach und nach im Verhaͤltniß der Vermehrung der verſicherten 
Perſenen f 1 een eee ? ar 8 
* 


ſteigen. een 1 1 hair Dee e N - 
Nach dem Grundfaße der Gegenſeitigkeit werden alle gutlichenben: Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf 2er 
benszeit Verſichetten, ſtatutenmͤßig zucückerſtattet und zur Verminderung der Beiträge in jedem ſpaͤtern Jahre an⸗ 
ſehnlich beitragen. Mit dem Tode hören dieſe Dividenden jedoch auf, um den Mitgliedern bei ihren Lebzeiten nach 


Recht und Billigkeit einen deſto groͤßern Anſpruch zu ſichern. ER 
De Verwaltung und Aufſicht der Geſchuͤfte werden durch ein Directorium, durch einen Ausſchuß der ver: 
ſicherten Mitglieder und durch den Magiſtrot zu Lelpzig, mittelſt eines Deputirten, beſorgt. Nach Ablauf eines 
‚ » jenen Jahres wird über den Zuſtand der Geſellſchaft jedem Verſicherten ausfuhrliche Nachricht gegeben werden. Die 
Geſder der Geſellſchaft werden mit größter Vorſicht zinsbar angelegt, niemals aber, ohne Unterpfand, an Privat⸗ 
Peſſonen ausgeliehen. — . n e * 
An Orten, wo die Cholera herrſcht, wird in den Verſicherungen ununterbrochen 
fortgefahren, und die durch dieſe Krankheit entſtehende Gefahr übernommen. 
Mit erfuͤlltem 85ſten Lebensjahre hoͤren alle Beitrage auf; auch konnen ſolche, ausnahmsweiſe, unter 
billigen Bedingungen halbjahrig entrichtet werden. Ona 


. ſendern die Hoͤhe der beteits gezahlten Beiträge in Anſchlag gebracht. 


|\ der Geſchäftsmſann, um die Seinigen vor den nachtheiligen Folgen zu ſichern, welche fein unerwarteter Tod hervor⸗ 
bringen würde; der Reiche, um einer milden Stiftung, armen Verwandten u. f w. ein Vermaͤchtniß zu hinterlaſſen, 


armen der Wittwen und Kinder ſelner Gehlllfen zu verhüten, indem er einen kleinen Theil des Lohnes zur Ver⸗ 
Tau ihres Lebens verwendet; der Gläubiger, um vermehrte Sicherheit feiner Forderung zu erlangen, die oft 


igte met. 


; der Auwachs we i | in 
—— eißbietenben nk t werben, wozu Kaufluffige den ſich gefäͤlligſt bei dem Eigenthuͤmer Chriſtian Manchen 
2 in Tirſhartmannsdorf. - 


j 1 


N 


— 


Haus⸗Verkauf. Ein durchgängig maſſto gebaute, mit mit 


Ziegeln gedecktes und im beſten Bauſtande eihaltenes, 15 
jedes Gewerbe, beſonders aber zum Betrieb der Bäckerei, 
wozu es ſeüher vortheilhaft benutzt worden, paſſendes Haus, 
das wegen der Naͤhe eines Thores vorzüglich gut gelegen iſt, 
ſoll, eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, um einen aͤußerſt billi⸗ 


gen Preis verkauft werden; auch würde der größte Theil des 
— — hypothekariſch ſccher geſtelt, darauf ſichen biei⸗ 


ben koͤnnen. ö 
C. F. 


Anzeige. 1000, 650, 400, 200 Rchle., find, Degen 
pupillariſche Sicherheit, zur erſten Hypetheke auszuleihen, 
und das 8 zu erfragen bei 

J. E. Baumert, Commiſſonair und Agent. 


Leren ge 


zeige ergebenſt an, daß ich nunmehr bei der Frau Liebig auf 
dem Katholiſchen Ringe wohne, und wieder Schuler aud 
Zeichnen und 5 N NE. ne 

Der Maler Meyer jun. 


” Wechsel-, -, 


8 Wechsel Course. 


Briefe ‚Geld 
Amsterdam in Cour. . A Vista | 145%, 2 
ik in Banco .. a Vista — 152% 

5 sa 4W. — — 
855 . 2 Mon. — 1515, 
' London für N Pfd. Sterl. 3 Mon — 16 —29 % 
Paris für 800 Fr.. | 2 Mon — R 
Leipzig in 1 Zehlung | a Vista 103 ¼ — 
FFF I. Zahl. — — 
Augsburg. 232 2 Mon. — — 
Wien in 20 Kr. aim} — 
Nite erster k 2 Mon. 103 — 
Berlin ET u Nia — [100 
FFF 2 Mon. — 99 57 
Wur schau a Vista | — — 
S n 2 Mon. — 
Geld- Course, j 

Holl. Rand- Ducaten ; Stück 2 96 
Kaiserl. Ducaten EN i ‚a a 955 
Wriodrichad’er . . 242°. 100 Rur. 118 * 
Polnisch Cour. : J 101 


Sekret Nafft: Preif 5 — 


Der 
Scheffel 


w. Weizen mim en. ] Gerſte. J Hafer. 


dchſter . 4 — — — [il — 7381-7171 — 
ittler . 2 — at 1 15 1 0 1 4 815 — 1 1110 —1 1123 = i = 5 410 E ze 
Risdrigfter 1 20 zn — 1 1120 — En BR 3 


ng, [ 


Unterkommen finden. 


1% 


Anzeige. ‚Deinen efp- Kunden und geehtten Goͤnnern 


Gr. Horz. Posener Pfandbr. u 


1 Hoiländ. Kaus & Certifieate . 


BEER Da mein Bruder, der geweſene Häusle 
Siegemund Scholz zu Gtelffenthal, urſachen wegen, über 
fein noch übrig gebliebenes Vermögen weitethin nicht mehr 
frei disponiren kann, fo warnige ich einen Jeden, demſelben 
zu borgen, indem ich die Schulden nicht bezahlen darf. 

Herrſchaftlicher Reviere Jäger Scholz 


zu Kunzendorf unt. k. B. 
Geſuch. Ein anſtändiges Mädchen oder eine 10 81 


955 Ei bei. e an Geis milf Snpegt 2 44 die in weiblichen Arbeiten geübt, an häusliche 


tigkeit gewöhnt, kann Ba als Wirthſchafts⸗ Gehüͤlfin ein 
0? ſagt die Expedition des Boten. 

Geſuch. Ein gebildetes Maͤdchen, die in allen weiblichen 
Arbeiten ſehr geübt iſt, ſucht als Kammerjungfer oder Wirth⸗ 
ſchaftetin ein gutes Untetkommen, bald oder zu Nice 


Naͤheres in der Expedition des Boten. 110 


237 N find 2 Stuben bei dm 
Mieſſerſchmied Schwan 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung von einer Stube, 
nebſt Kabinet und Zubehoͤr, und kann zu Michaeli bezogen 
werden. Verwittwete Poſtillon Mitzinger. 


Geld- und E “ffecten- Course von Breslau vom 21: Juli 1832. 


ee Courant. 
Br A BER 1 SER I 1 


Preuss, Courant. 
— — — 
Briefe Geld 
— lm 


975 


> . Eifeteh-Gourse, 


" Ba Scheine 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 

Ditto ditto von 1 1822 
Danziger Stadt-Oplig. in Tir. 
Churuiärkische Obligations u di 


ur 


— 


1 SS 


Breslauer Stadt Obligationen 
Ditto. Gerechtigkeit ditto 


„ 


Wiener Einl. - Scheine 
Ditto. Metall.-Oblig 
Ditto Wiener Anleihe 1829 
Ditto Bank- Actien 
Schles. Pfandbr. vun 
Ditto ditto er 
Ditto ditto u. 
Nene Warschauer Be. ‚= 
Polnische Partial- O 8 
Discontoo 


8 — 
111181 
* 


Jauer, 88 21. Juli 152. 


Weiz Weizen. e Roggen. ] Gerſte. 


Erbſen. Hafer. 


rtl. for. pf. I rtl. ſar. pf. 2 rtl. ſgr. pf. en rtl. for. pf. rtl. far. pf. . far. Pf. rt. for. pf. ru. for pf. 0 rtl. far. pf. 


